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Eine Sonntagsfrage. 
# Berlin, 10. Juli. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wendet ſich heute in ſehr 
verſtändiger Weiſe gegen die Forderung einiger Murrköpfe, daß die 
Eiſenbahnverwaltung den Sonntags⸗Vergnügungs⸗Verkehr einſchränken 
oder erſchweren fol. Daß auch der in beſcheidenen Verhältniffen 
lebende Mann ſich wenigſtens drei oder vier Male im Jahre, und 
möglichſt an jedem hellen Sonntag die Wohlthat verſchaffen kann, Wald⸗ 
luft zu athmen, iſt ein großer Fortſchritt, den uns die letzten Jahrzehnte 
gebracht haben und es wäre eine Verkehrtheit und eine Grauſamkeit zu⸗ 
gleich, dieſe Wohlthat zu entziehen. Die Stadt Berlin iſt unmittelbar 
von einer dichten Staub: und Sandzone begrenzt und das „Stündchen 
vor dem Potsdamer Thor“, welches vor fünfzig Jahren das regel⸗ 
mäßige Sonntagsvergnügen zu bilden pflegte, hat wenig Erquickliches 
gehabt. Die Eiſenbahn führt in kurzer Zeit in die Waldgegend 
hinein, und macht es möglich, daß Jedermann nach gethaner Women: 
arbeit ſeine Lungen in reiner, ozonreicher Luft baden kann. Eine 
Sonntagsvergnügung dieſer Art hat nicht allein eine für die Geſund⸗ 
heit heilſame, ſondern auch eine ſittigende Wirkung. Die Statiſtik 
der Rohheitsverbrechen würde jedenfalls eine bedauerliche Zunahme 
erfahren, wenn man dieſe Gelegenheit zu veredelnden Wirkungen ab⸗ 
ſchneiden wollte. 

Daß es der Eiſenbahnverwaltung Schwierigkeiten macht, den Ver⸗ 
kehr zu bewältigen, wenn derſelbe an vielleicht zwölf bis ſechszehn 
Tagen des Jahres ſich hoch hinaus über das gewöhnliche Durchſchnitts⸗ 
maß erhebt, iſt nicht zu beſtrelten. Allein die Verwaltung hat auch 
die Pflicht, die äußerſten Anſtrengungen zu machen, dieſer Schwierig⸗ 
keiten Herr zu werden. Die Strecken, welche hier in Betracht kom⸗ 
men, von Berlin bis Werder auf der Potsdamer Bahn, von Berlin 
bis Erkner auf der Niederſchleſiſchen Bahn ſind finanziell ſo ſehr lohnend, 
daß billiger Weiſe verlangt werden kann, die Eiſenbahn fole keine 
Koſten ſcheuen, um die Sicherheit des Betriebes herzuſtellen. 

Was augenſcheinlich fehlt, iſt ein Specialiſt im Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium, der dieſem Gegenſtande, dem Vergnügungsverkehr, ſeine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zuwendet und über die Maßregeln nachdenkt, 
die zu ſeinen Gunſten getroffen werden müſſen. In Beziehung auf 
die Fragen über Gütertarif und ähnliche Dinge wird man die Eiſen⸗ 
bahn⸗Decernenten der Regel nach viel beſſer informirt finden, als über Ver: 
gnügungs⸗Extrazüge. Daß das Publikum an den Unglücksfällen, die 
ſich öfters zutragen, die Schuld durch feine Unvorſichtigkeit trage, ift im All 
gemeinen ein unrichtiges Urtheil. Bei dem letzten Unglück in Wannſee 
trägt das Publikum ſpeciell gar keine Schuld und bei dem größeren 
Unglücksfall, der ſich vor wenigen Jahren in Steglitz ereignete, war 
dasjenige Publikum, das ſich vorſchriftswidrig benahm, ſchlecht infor- 
mirt. An ſolchen Sonntagen, an denen das Wetter zu Ausflügen 
verlockt, ſind bisher die Einrichtungen unzureichend geweſen, den 
Verkehr ordnungsmäßig zu bewältigen. Ich wünſchte, daß man bald 
von durchgreifenden Reformvorſchlägen Etwas hört. 


Die jüngſten Demonſtrationen für Boulanger. 

L. Paris, 9. Juli. 
Die geſtrige Abreiſe des Generals Boulanger wird von dem 
„Intranſigeant“ eine großartige Kundgebung von 150 000 Patrioten, 
von dem „Figaro“ der „Scandal auf dem Lyoner Bahnhofe“ genannt 
und von dem „Matin“ unter dem Titel: „Der General verläßt ſeine 
gute Stadt Paris“ angekündigt. Bekanntlich hatte General Bou⸗ 
langer, auch während er Kriegsminiſter war, ſeine Privatwohnung im 
Hôtel du Louvre behalten, weil unliebſame Familienverhältniſſe, an denen 
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um 8 Uhr 7 Minuten flattfinden, und da die intranſigeanten Blätter | gehen, wie der Marſeiller Schnellzug, und von 
Mühe geſpart hatten, um Schreier und Neugierige herbei⸗ telegraphiſch ebenfalls Züge ſignaliſirt, welche nicht nach Paris herein⸗ 
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Montag, den 11. Iuli 1887. 
file ei außen wurden 
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zulocken, fo durfte man ſich nicht wundern, daß ſchon von fünf Uhr konnten. Die Polizei verſchwand, denn fie war auf einen fomen 


an das Hotel du Louvre, welches nur noch einen geringen Beſtand⸗ 
theil des großen Häuſer⸗Vierecks bildet, in dem fih die Magazine du 
Louvre entfalten, von allerlei Volk belagert war. Wie es bei allen 
Pariſer Aufläufen um die Eſſenszeit geſchieht, fo figurirten auch dies⸗ 
mal unter dieſem Publikum viele Paſtetenbäcker⸗Lehrlinge in weißen 
Jacken, weißen Schürzen und weißen Mützen, auf denen ſie die 
Körbe mit den beſtellten Gerichten ſchwenken, die natürlich zu ſpät 
für die Mahlzeiten eintreffen, wenn ſie ſich nicht über die Kleider 
anderer Maulaffen ergießen. Um 6 Uhr war der Verkehr in der 
Rue de Rivoli ſchon erſchwert und wurden manche Fiakerpferde ſcheu 
bei den fürchterlichen „patriotiſchen“ Geſängen: „En rev'nant d'la 
Revue“ und „C'est Boulange, Boulange, Boulanger, C'est 
Boulanger qu'il nous faut“. Das ging ſo fort, bis nach ſieben 
Uhr. In der Menge hieß es, der General werde durch die Magazine 
hinausgehen, allein eine ſolche Flucht hätte dem ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſter ebenſo wenig zugeſagt, als denen, die auf der Straße ſeines 
Anblicks harrten. Um ½8 Uhr ſtieg er in den Wagen, der im 
Hofe vorgefahren war, und nun ertönte ein Mal um das andere 
der Ruf: „Vive Boulanger!“ Der Kutſcher war beinahe über⸗ 
flüſſig; denn zwei Kerle ergriffen das Pferd beim Zügel, je einer 
ſtellte ſich auf den Tritt und zwei Andere, richtige Pariſer „voyons“, 
verſahen das Amt von Lakaien hinten auf dem Wagen. In dieſem 
Aufzuge fuhr man im Schritt bis zur Rue Saint⸗Denis, geleitet von 
einigen hundert Vivatrufern. Endlich fand der General ſelbſt, der 
ſeinen Hut mit Grüßen abnützte, er würde nimmermehr auf dem 
Lyoner Bahnhofe anlangen, wenn in dieſer Gangart gefahren würde, 
und ſuchte die Fahrt zu beſchleunigen. Hinter ſeinem Wagen folgten 
drei andere Fiaker mit befreundeten Offizieren; ein vierter war ihm 
mit ſeinem Gepäck auf einem anderen Wege vorausgefahren. 

Je näher man dem Ziele rückte, deſto dichter wurde die Menge 
und deſto lebhafter der Zuruf. Die meiſten Fabriken der Vorſtadt 
Saint Antoine und des Baſtillen⸗Viertels waren nun geſchloſſen und 
den Leuten konnte es nur Spaß machen, ſich noch ein bischen draußen 
herumzutummeln und ihre Lungenkraft zu erproben. Wieder mußten 
die Wagen im Schritte fahren; von allen Seiten drängte man ſich 
herbei, um dem General oder doch wenigſtens dem neben ihm ſitzen⸗ 
den General Jung die Hand zu drücken. Die Menge ſtand, Kopf 
an Kopf, an der Auffahrt zum Bahnhofe und hing über das Geländer 
der Terraſſen hinaus, wahre gymnaſtiſche Kunſtſtücke vollführend. 
Auch hier ſang und johlte man die verſchiedenen Boulanger⸗Lieder 
und das „Il reviendra“ kaufte man Boulanger⸗Medaillen, Vorſteck⸗ 
nadeln mit feinem Bildniß. Es tobte ein wüſtes Jahrmarktstreiben. 

Um Boulanger das Ausſteigen zu ermöglichen, kamen acht Poliziſten 
an den Wagen heran, der bis vor die Abfahrtshalle faſt getragen 
worden war und geleiteten den General bis auf den Perron. Länger 
vermochten ſie ihn jedoch nicht von ſeinen Verehrern zu ſchützen. 
Dieſe hatten in einem Augenblick die Thüren geſprengt und zerbrochen, 
die ihnen Widerſtand leiſteten, und überſchwemmten den Perron, wo 
Paul Deronlede und fein neueſter Freund Eugene Mayer ſowie 
einige Abgeordnete, Laguerre, Wickersheimer, Michelin, Humbert, 
Lavergne, Laiſant, natürlich auch eine Anzahl von Pariſer Gemeinde⸗ 
räthen ſeiner harrten. Der „Intranſigeant“ verſichert, daß Boulanger 
weinte, als er dieſen Edlen die Hand drückte. Bis zu dem ihm reſervirten 
Waggon zu gelangen, war keine Möglichkeit mehr und der General ſtürzte 
ſich in einen naheſtehenden Waggon 3. Klaſſe, wohin ihm der Ehren⸗ 
präfident der Patriotenliga mit mehreren Pariſer Deputirten folgte. 


er allein Schuld war, ihm die Errichtung eines eigenen Herdes nicht wün⸗[Nun faf Boulanger da wie gefangen, die Stunde der Abfahrt war 
ſchenswerth erſcheinen ließen. Die Abfahrt vom Lyoner Bahnhofe ſollte] ſchon längt vorüber, mehrere andere Züge konnten ebenſowenig ab- 


Umilt 2.) u 


Eine Erzählung aus Toskana von Ouida. 

Der Pian’ di Ceri ift die höchſte Spitze der Hügelkette, die ſich 
zwiſchen dem Arnothal und dem Thal von Piſa erhebt, und an feinem 
Fuße liegt das Dorf Mosciano, das ein wunderthätiges Marienbild 
besitzt, welches Kranke heilt. Nach dem Dorfe hat man auch die 
nahen Anhöhen genannt, die ter raſſenartig ihre bewaldeten, rund: 
lichen Köpfe über einander erheben und zwiſchen denen ſich enge 
Thälchen hinziehen, deren Richtung man nach Weſten hin verfolgen 
kann, bis zu jenem filbernen Gürtel in weiteſter Ferne, der uns daran 
erinnert, daß dort hinaus, jenſeits der Marmorfelſen von Carra, 
das Meer liegt. Dieſer Erdenwinkel iſt von der Außenwelt unberührt 
geblieben, die Fluth der Reiſenden kennt ihn nicht und es würde 
ihnen dort auch nicht gefallen, und die Künſtler, die dergleichen zu 
{hägen wüßten, haben nie von ihm gehört. Die breite ſandige Land: 
ſtraße, die fih bald zwiſchen Kaſtanienwäldchen und bald wieder durch 
Tannendunkel hinzieht, trägt nur die Spuren der Holzhacker und der 
Ochſenkarren der Steinhauer. Selbſt in der heißeſten Sommerzeit 
ſind dieſe Hügel immer noch vom friſcheſten, ſaftigſten Grün bedeckt, 
denn der quellenreiche Boden wird nie dürr und bringt eine üppige 
Alpenflora hervor. Die herrliche italieniſche Tanne ragt zu Hunderten 
hoch in die blaue Luft, zu ihren Füßen drängt ſich ein dichtes 
Gebüſch von verkrüppelten Eichen, röthlichem Heidekraut und gold- 
gelbem Ginſter, die Luft iſt von Wohlgerüchen erfüllt; kaum unter⸗ 
bricht ein anderes Geräuſch die Stille, als der Klang der Axt, die 
leider in dieſem Lande nimmer ruht, denn die Italiener ſcheinen 
entſchloſſen, ihre Wälder gänzlich zu zerſtören. Die engen kleinen 
Thaler, die ſich zwiſchen dieſen grünen Hügeln hinziehen, gleichen den 
im üppigen Laub verborgenen Vogelneſtern. Wenn die Sonne hinter 
dem violetten Schatten des Mont Albano untergeht, hört man von 
allen Seiten aus Höhen und Tiefen, von jedem Thürmchen auf dieſem 
Grenzgebiet der Apenninen, das Ave Marla läuten. Die Bewohner 
dieſes Erdenwinkels leben bis an ihr Ende ein friedliches Daſein 
und hören wenig von dem unſinnigen Weltgetriebe der regierenden 
Herren, den zerfleiſchenden Kriegen und dem Wechſel der Macht, ſie 
zählen die Zeit nach ihren Ernten und altern im Frieden ihrer länd⸗ 
lichen Lebensweiſe; aus dieſer Ruhe werden fie höchſtens einmal durch 
einen Getreidezoll oder den Maſſenanzug eines die Ernte gefähr⸗ 
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denden Inſects aufgeſchreckt. Die Welt weiß wenig von ihnen, und 
die Phantaſie ſtellt ſich unter Italien nichts anderes als das Land 
der Ruinen mit den obligaten Räubern und einem ſaffrangelben 
Himmel vor. Niemand weiß von dieſem ländlichen Stillleben und 
der ungeſtörten Einſamkeit dieſer Wälder, in der man keine andern 
Weſen antrifft, als Haſen, Krametsvögel, die weißgeflügelte Eule, die 
auf Nachtſchmetterlinge Jagd macht, oder die niedliche Bachſtelze, der 
es nirgends beſſer behagen mag, als an dieſen vielen kleinen Wald⸗ 
bächen, deren Ufer im Frühling von lauter Veilchen ganz blau 
befät find. 

„Wie, Ihr liebt das Unkraut?“ fragen mit einem Lächeln, in 
dem ſich Gutmüthigkeit und Mitleid ausſpricht, die Frauen jener 
Gegend. Und dann helfen ſie Euch freundlich beim Pflücken, wie 
man ſich etwa der unſchuldigen Thorheit eines Kindes fügt. 

So war mir auch Umiltä eines Tages beim Veilchenpflücken be- 
hilflich und dabei machte ich ihre Bekanntſchaft. 

Umilta war die ſchönſte Erſcheinung, die man ſich denken kann: 
groß, ſchlank, zierlich gebaut, mit Haaren von dem eigenartigen Gold: 
roth der Venetianerinnen, das auch in Toskana nicht ſelten vor⸗ 
kommt, dabei voll ſtolzer Anmuth und der ungezwungenſten Eleganz 
im Auftreten und in jeder einzelnen Bewegung. Wie ſie an jenem 
Nachmittage auf dem Hügel droben unter einer mächtigen Tanne, 
von einem Zweige derſelben leicht beſchattet, vor mir ſtand, während 
die Lichtfülle des Sonnenuntergangs ſie umfluthete, glich ſie einem 
Titianſchen Gebilde. Dem Feſttage zu Ehren trug ſie ihr Perlen⸗ 
halsband, und zwei Korallennadeln hielten die glänzende Wucht ihrer 
Haarflechten zuſammen; ein blaßgelbes ſeidenes Tuch kreuzte ſich über 
der herrlichen Bruſt und hob durch den Contraſt den Ton ihrer 
Hautfarbe hervor, der an einen reifen Pfirſich im Sonnenſcheine 
erinnerte, glich; dazu trug ſie an der Bruſt einen Strauß Geisblatt⸗ 
blüthen. Ihr Kind, ein wahrhaftiger kleiner Johannes mit einem 
goldglänzenden Lockenkopf, lag, beide Hände voll Kirſchen, zu ihren 


Füßen. 

„Sieh doch,“ hörte ich ein braunes Weib in meiner Nähe fagen: 
„Das it ja Umilta, Wer folte meinen, daß man fie von der 
Straße aufgeleſen und daß ſie ſchon im Gefängniſſe geſteckt habe?“ 

„Kannſt Du das denn niemals vergeſſen?“ fuhr ein in der Nähe 
ſtehender Mann ſie an. „Die Weiber können die Vergangenheit 
doch niemals ruhen laſſen,“ wandte er ſich an mich. „Es iſt aber 
gleich; alle Welt weiß ja, was daran iſt!“ 


Sturm nicht vorbereitet und wollte erſt die Befehle der Regierung, 
wohl auch Verſtärkungen abwarten. Die Menge hatte überall Platz 
gefaßt, auf den Geleiſen, wo ſie die Wagen aushängte, und auf dem 
Dach der Waggons, denjenigen, in welchen Boulanger ſaß, nicht 
ausgenommen. Die größten Enthuſtaſten legten fih dort auf den 
Bauch und ſuchten durch die kleinen Fenſter das Antlitz des großen 
Helden zu ſchauen. Dabei brüllte man die „Marſeillaiſe“ und ſchrie 
nach der Lampion⸗Arie: „Eh Fer—ron! Dé— mission, Nous 
l’au—rons.“ Endlich ſorgte Herr Deroulede für ein bischen Zer- 
ſtreuung. Er zeigte ſich an der Waggonthür, hielt eine Anſprache, 
in der er erklärte, die Patriotenliga wolle dem General Boulanger 
zu ſeiner Abreiſe die Medaillen mit dem Portrait Gambetta's und 
demjenigen des Generals Chanzy, ſeiner beiden Vorbilder, ſchenken. 
Damit zog er die beiden Denkmünzen aus der Rocktaſche und über⸗ 
reichte ſie dem General mit den Rufen: „Es lebe die Republik! 
Es lebe Frankreich! Es lebe der General Boulanger!“ Ein tauſend⸗ 
faches Echo gab dieſe Rufe zurück. Indeſſen hatte die Polizei ver⸗ 
ſucht, den General Boulanger in den ihm beſtimmten Waggon zu 
bringen und dies war gelungen; allein das Publikum ſpannte die 
Locomotive aus und klebte Boulanger⸗Portraits und Lieder auf ſie. 
Neuer Zwiſchenfall: Der Oberbefehlshaber des 13. Armeecorps iſt 
durſtig nach all den Aufregungen; man bringt einige Flaſchen Bier 
und Gläſer und nun entſteht ein Fauſtkampf um das Glas, aus dem er 
getrunken hatte. Es war inzwiſchen /½10 Uhr geworden. Der Abg. 
Lavergne bat das Publikum, dem General Boulanger doch zu geſtatten, 
daß er Luft ſchöpfe, und dieſe Erlaubniß wurde ihm zu Theil. Aber 
kaum hatte er den Perron wieder betreten, ſo wurde er umringt und 
beinahe erdrückt. Einen Augenblick glaubte man, er ſei in dem Ge⸗ 
tümmel zu Boden gefallen und wich etwas zurück. Man war vor einer 
Locomotive angelangt, die ſchon dampfte, im gleichen Moment drängte 
ſich eine dichte Schaar Poliziſten heran, die einen Kreis um Boulanger 
bildete, ſo daß dieſer auf die Locomotive ſpringen konnte. Ein Pfiff 
und weg war er, trotzdem noch einige Wagehälſe verſucht hatten, das 
Dampfroß zurückzuhalten. Erſt in Charenton konnte der Zug ge⸗ 
bildet werden und indeſſen ſchrie es auf dem Lyoner Bahnhofe noch 
immer durcheinander: „Il reviendra! Vive Boulanger!“ 
Vorläufig kam Boulanger nicht zurück und die Manifeſtanten zer⸗ 
ſtreuten ſich, immer noch ſangesluſtig. In der Rue St. Antoine fiel 
es einigen Gaſſenjungen ein, „a l'Elysée!" zu ſchreien; aber der 
nächſte Weg war durch einen Cordon von Stadtſergeanten geſperrt. 
Auf dem Baſtillenplatze riffen Patrioten dreifarbige Fahnen eines 
Schankwirths herunter und zogen damit vor die Juliſäule unter den 
Klängen der „Marſeillaiſe“. Sonſt iſt nichts von Belang zu melden. 
Der Reſt der Kundgebung verlief nun, wie vorauszuſehen war, unter 
Gejohle und Beifallsbezeugungen vor den Redactionsbureaus der 
boulangiſtiſchen Blätter „France“, „Intranſigeant“, „Lanterne“. Auch 
einige Verhaftungen kamen vor, wurden aber nicht aufrecht erhalten. 
Die „France“ läßt ſich aus allen Städten, welche General 
Boulanger auf der Durchreiſe berührte, aus Melun, Fontainebleau, 
Moret, Nemours, Nevers u. ſ. w. telegraphiren, daß überall eine 
große Menge Boulangers harrte, und daß dieſer zu wiederholten 
Malen gebeten habe, nicht „Vive Boulanger!“ ſondern „Vive la 
République! Vive la France!“ zu rufen. In Clermont⸗Ferrand 
wurde General Boulanger von dem geſammten Generalſtab und von 
einer Reihe Deputationen, von Turn⸗ und Feuerwehr⸗Vereinen em⸗ 
pfangen; er entzog ſich aber einer lärmenden Straßen⸗Kundgebung, 
indem er durch einen Seitenausgang den Bahnhof verlief. 
Die übrigen Blätter ſprechen ſich über die geſtrigen Vorgänge 


Jetzt ertönte aus der Tiefe des Thales, wo das Dorf liegt, die 
große Glocke von dem offenen Wartthurme. Das ſchöne Weib mit 
ihrem Geisblattſtrauße am Buſen ſchritt unter den Tannen dahin, 
um ſich zur Kirche zu begeben; einem jungen Hündchen gleich, rollte 
der Knabe hinter ihr her und ließ ſeine Kirſchen eine nach der an⸗ 
dern fallen. Sie hob ihn auf, um ihn zu tragen und er hing einen 
Strauß Kirſchen an die Korallennadel, mit der die Flechten der 
jungen Mutter befeſtigt waren und fein jubelndes Lachen wiederhallte 
in der ſonnigen Landſchaft, bis ſich das liebliche Bild meinen Blicken 
zwiſchen den violetten Heidekrautbüſchen entzog. 

„Sie it die Schönſte von Allen,“ fuhr der Holzhacker fort, 
„und deswegen vergißt es ihr kein Weib, daß fie im Gefängniß ge⸗ 
ſteckt hat. Sie mochten die Geſchichte hören? Ja, ich verſteh' nicht 
zu erzählen. Das hören Sie beſſer vom Pfarrer, als von mir.“ 

„Aber nicht vom Pfarrer mußte ich mir Umiltä's Geſchichte er- 
zählen lafen. Ich hörte fie aus ihrem eigenen Munde und von 
Einem, dem ſie theuer war.“ 

Dort in Florenz hatte ein Wächter in der Morgendämmerung 
auf den Stufen einer Kirchthür ein neugeborenes Kind gefunden. 
Da feine Herkunft ſich durch nichts verrieth, trug man es in's Aſyl 
der „Innocenti“, wo man ihm den Namen der h. Umiltà gab, der 
am beſten für das arme verlaſſene Ding paßte und wo es mit einer 
großen Anzahl eben fo verlaſſener Geſchöpfchen aufgezogen wurde. 
Das Kind, deſſen Tod Niemand geſchmerzt hätte, gedieh und erblühte 
ohne Unfall, wie eine ſeltene, ſchöne Pflanze, und niemals hatten 
diefe alten Mauern ein herrlicheres Weſen geſehen. Umiltä war 
kräftig und geſund, dabei geſcheidt und ihren Pflegern anhänglich, 
aber auch ſehr eigenwillig, und zog ſich dadurch manchen Vorwurf 
zu. Da ſie mit vierzehn Jahren vollkommen ausgewachſen war, fand 
man ſie groß genug, ihr Brot zu verdienen, und ſie wurde als Magd 
ins Gebirge zu dem Pfarrer von Mosciano geſchickt. 

Umilta, die auf den abgemeſſenen Spaziergängen des Kinderaſyls 
nie über die nächſte Umgebung deſſelben hinausgekommen war, fühlte 
ſich wie ein vom Tageslicht getroffener Nachtvogel faſt geblendet, als 
ſie auf der langen, ſteilen Straße vorwärts kam und dieſe Weinberge, 
diefe Olibenwäldchen und Weizenfelder fah, und als fie durch alle 
Herrlichkeit eines Sonnenuntergangs in eine wunderbare Gegend voll 
tiefer Thäler, grüner Hügel und goldener Wolken blicken konnte. 
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- diefe Zahl gegen die Mitte des nächſten Jahrhunderts auf 6500. 


mißbilligend aus und wachen namentlich der Polizei zum Vorwurf, 
daß ſie das Eindringen der Menge in den Bahnhof nicht zu ver⸗ 
hindern vermocht habe. Der „Figaro“ ſagt, es ſei eigentlich noch 
recht neit von Herrn Boulanger geweſen, daß er ſich dazu herbei⸗ 
gelaſſen habe, ſich auf ſeinen Poſten nach Clermont zu begeben, an⸗ 
ſtatt ſich an die Spitze der Maſſen von Schwachköpfen zu ſetzen, 
Herrn Greoy nach Mont⸗ſous Vaudrey zu ſchicken und ſich ſelbſt im 
Elyſée zu inſtalliren; die Polizei würde ihn nicht daran gehindert 
haben. Es ſei dies ein recht gefährliches Spiel, das ſehr leicht ſeinen 
Abſchluß durch Kanonenſchüſſe und Füſilladen finden könnte. Wohl 
fei das Miniſterium, wie man ſage, entſchloſſen, ſich gegen die Lärm: 
macher zu vertheidigen, aber die Vertheidigungsmittel fehlten ihm 
eben, und ſo werde, um die Manifeſtation von einigen Tauſend 
Schreiern zu reſpectiren, die Ruhe von zwei und einer halben Million 
friedlicher Einwohner auf das Spiel geſetzt. Zum Schluß beleuchtet 
der „Figaro“ ſowohl die Thorheit wie die Gefahr, Boulanger als 
„General Erlöſer“ zu feiern. Erlöſer von wem und von was? „Ent⸗ 
ſchieden, die Menge iſt verrückt!“ erklärt der „Figaro“. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Juli. [Das neueſte Gutachten Virchows! 
über das Kehlkopfleiden des Kronprinzen, welches wir ſeinem 
weſentlichſten Inhalte nach bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, 
Jautet vollſtändig folgendermaßen: 

Heute Mittag empfing ich im Auftrage des Herrn Generalarzt Dr. 
Wegner durch einen beſonderen Boten ein verſiegeltes Fläſchchen, welches 
das kleine, jüngſt aus dem Kehlkopfe Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen entfernte krankhafte Gewächs enthielt. Das Object 
war in abſolutem Alkohol aufbewahrt, in vollem Zuſammenhange, und, 
obwohl ſichtlich etwas zuſammengeſchrumpft, gut erhalten. Es hatte eine 
platte Baſis von länglich ovaler Form, 5 Millimeter lang und 3 Milli⸗ 
meter breit; darüber wölbte ſich eine halbkugelige, ſtark körnige Fläche 
von wenig über 2 Millimeter Höhe. Letztere Fläche hatte ein ſchwach⸗ 
röthlich⸗graues, die Baſis dagegen ein dunkel⸗blauſchwarzes Ausſehen, offen⸗ 
bar von der Einwirkung eines Eiſenpräparates herrührend. Denn mit 
Salzſäure befeuchtet, hellte ſich die Farbe ſehr ſchnell auf und verſchwand 
unter Hinterlaſſung einer ſchwachgelblichen Fläche, welche nach Zuſatz eines 
Tropfens von Cyaneiſenkalfumlöſung intenſiv blau wurde. Aber auch die 
blaſſer, nicht gefärbten Theile der converen Oberfläche gaben in ſchwächerem 
Grade dieſelbe Reaction. Es muß alſo angenommen werden, daß die Ein⸗ 
wirkung des Eiſenpräparates die ganze Oberfläche getroffen hat, daß aber 
nur die gedeckt liegenden Theile derſelben die blauſchwarze Farbe bewahrt 
haben, während die zu Tage liegenden Theile ſich wieder entfärbten, ferner 
daß die etwas abgeplatttete Baſis der Wand aufgelegen hat, obwohl ihre 
ſchwarze Färbung die Vermuthung nahe legte, daß dieſelbe die frei vor⸗ 
tretenden und deshalb der Einwirkung äußerer Agentien zunächſt aus⸗ 
geſetzten Theile charakteriſire. f i 

Die weitere Unterſuchung ergab dann auch, daß die abgeplattete Baſis 
größtentheils aus kolbig gerundeten papillairen Auswüchſen beſtgnd, die 
Toje nebeneinander lagen, daß aber über die Mitte der ganzen Baſis, 

emlich genau der Längsaxe folgend, eine ſchmale, kaum 1 Millimeter 
reite, weißliche Schnittwunde verlief, welche durch die herumliegenden 
papillairen Wucherungen faſt ganz verdeckt wurde. 3 

Die mikroſkopiſche Unterſuchung zeigte in noch viel mehr ausge⸗ 
ſprochener Weiſe, als das vorige Mal, daß die Oberfläche des excidirten 
Stückes faſt ganz mit papillairen Excreſcenzen von ſehr verſchiedener 
Größe beſetzt war. Nur in der nächſten Umgebung der Schnittfläche fand 
ſich eine kleine Zone unverſehrten, ganz glatt fortlaufenden Oberflächen⸗ 
gewebes. In den Papillen ſtellten die geſchichteten und nach außen platten⸗ 
artigen, großen und harten Epithelien den bei Weitem größten Antheil an 
dem Aufbau der Neubildung dar; die bindegewebigen Grundſtöcke waren 
dünn, zart und gefäßhaltig. Beſonderheiten an der Zellenbildung wurden 
nicht bemerkt. o 8 \ 8 

Die Schnittfläche bot ein unregelmäßiges, weiches und wenig vascu⸗ 
lariſirtes Gewebe dar. Tiefe Gewebslagen, wie bei der erſten und noch 
mehr bei der zweiten Operation, find dieſes Mal nicht mit fortrenommen 
worden. Nirgends waren Drüſen oder Nervenſtämmchen ſichtbar. Der 
Schnitt ſcheint ganz nahe der Oberfläche geführt zu ſein, ſo daß nur 
„Schleimhauttheile gefaßt wurden. un 

Somit war dieſes Mal nur wenig und noch dazu ſchwierig zu be: 
handelndes Gewebe vorhanden, an welchem ein Urtheil über die Be- 
ſchaffenheit der unterlagernden Theile zu gewinnen war. 

ieſes Gewebe ließ nirgends alpeolaire Structur, Einlagerung oder 
Eindringen epithelialer Maſſen wahrnehmen. Es beſtand aus zartem 
Bindegewebe, welches nicht in der Tiefe, ſondern nur in der Oberfläche 
vergrößerte und zum Theil in Proliferation begriffene Elemente enthielt. 
Nirgends erreichte dieſe Proliferation den Charakter ſelbſtſtändiger Herd⸗ 
bildung. 8 

Das excidirte Stück hat ſich daher in noch höherem Grade, als die bei 
der vorletzten Operation gewonnenen, als eine, von einer mäßig gereizten 
und verdickten Oberfläche ausgegangene, harte zuſammengeſetzte Warze er⸗ 

eben, und die Baſis derſelben hat auch nicht den entfernteſten Anhalt für 
ie Annahme einer in das Gewebe eindringenden Neubildung geliefert. 

Pathologiſches Inſtitut, Berlin, den 1. Juli 1887. 

gez. Profeſſor Dr. Rudolf Virchow. 
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[Ueber die Zuger Kataſtrophe] wird der „N. at . Um mit Reichthum, Einfluß, Macht und Anſehen aufheben Geftal 


unterm 8. d. M. gemeldet: Der heutige Tag verlief ruhig. Die 


VVV 


Menſchenmaſſe, welche fih neugierig zudrängte, war kleiner als geſtern.] neue Vergehen und mache die Freiheiten von Irländern von der 
Die Situation ift bedrohlicher geworden; beſtändig bröckeln Erdreich] Gnade des derzeitigen Oberſecretärs für Irland abhängig, und was 
und Häuſertheile ab. Trotzdem wagen es die Feuerwehrmänner, das Schlimmſte fet, für ewige Zeiten. Jene, welche diefe Maßregel 
auf die Trümmer zu ſteigen, welche auf dem See liegen und Haus: unterſtützen, ſchloß der Führer der Oppoſition, geben vor, für die 
Matratzen, Tiſche, Stühle, | Sicherheit des Reiches zu kämpfen, und ſich ihnen darin anzu⸗ 


haltungsgegenſtände ans Land zu ziehen. 
Kleidungsſtücke und vorſündfluthliche Tſchakkos werden gehoben und 
mit Lebensgefahr „gerettet“. Man muß den Muth der Leute be⸗ 
wundern, welche in die aus dem Waſſer emporragenden Dachlucken 
ſteigen und nach den gleichgiltigſten Lappalien ſuchen. Man ver⸗ 
kennt heute die Gefahr, nachdem ein Tag ruhig verlief. Das Erd⸗ 
reich in der Nähe der Unglücksſtätte iſt immer noch in Bewegung. 
Spalten öffnen und ſchkießen ſich wieder. Heute wurde auch dem 
Publikum weitere Freiheit gelaſſen, ſo daß es die Stätte ſich anſehen 
kann. In Zug zeigt fih die Wohlthätlgkeit im hoͤchſten Maße. Wer 
einen freien Platz in der Wohnung hatte, meldete ſich bei der Stadt⸗ 
canzlei und nahm unglückliche Obdachloſe auf. Die Stadt Zug iſt 
klein und hat große Mühe, die 700 Obdachloſen unterzubringen. 
Wohlthuend wirkt die Theilnahme von Zürich und den Nachbar⸗ 
gemeinden. Beſonders gut wurde vermerkt, daß von der züricheriſchen 
Regierung, vom Stadtrath und Polizeicommando eine Abordnung er⸗ 
ſchien und Hilfe anbot. Das Hilfs comité it von Bedürftigen be- 
ſtürmt. Da melden ſich Kinder, welche keine Schuhe haben; alte 
Leutchen kommen herbei, ihr ganzes Beſitzthum in einem Körbchen 
tragend, und flehen um die nöthigſten Kleidungsſtücke. 
und Umgebung veranſtaltete Sammlung hat bis heute Abend etwa 
7000 Francs ergeben. Aber das it nur ein Tropfen auf einen 
heißen Stein. Den Geſammtverluſt ſchätzt man auf eine Million; 
genau feſtſtellen läßt er ſich heute noch nicht. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten werden geleitet von Stadtrath Benz und Architekt Keiſer 
unter Zuziehung der cantonalen Beamten. Nach einem Telegramm 
aus Bern ſtellt der Bundesrath eine Pionier⸗Compagnie zur Ver⸗ 
fügung. Rührende Scenen bringt jede Stunde. Ein Schütze kehrte 
vom Frankfurter Schützenfeſt zurück und fand ſein Haus nicht wieder. 
Ein Sappeurwachtmeiſter kehrte aus Bern beurlaubt zurück und fand 
von ſeinem Heim nichts mehr als Trümmer im See. Heute iſt ein 
vorläufiges Gutachten von Profeſſor Heim hier eingetroffen, das 
weitere Gefahr ankündet. 

Unterm 9. d. M. wird gemeldet: Heute Vormittag entſtand 
neue Aufregung. Es hieß, die Strafanſtalt drohe einzuſtürzen. Man 
wollte am Gebäude Riſſe wahrgenommen haben. Eiligſt begann man 
die Anſtalt zu räumen. Glücklicherweiſe war alles blinder Lärm 
und Profeſſor Heim konnte conſtatiren, daß keine bedrohliche Er⸗ 
ſcheinungen vorhanden ſeien. Unter Leitung von Profeſſor Heim und 
Oberingenieur Moſer unterſucht die Sachverſtändigen⸗Commiſſion ſoeben 
das ganze Terrain. Weſentliche beunruhigende Veränderungen laſſen fi) 
nicht nachweiſen. Die Riſſe an Häuſern und im Erdreich haben ſich nur 
an wenigen Stellen vermehrt. Weitere Abſtürze find nicht ausge- 
ſchloſſen. Als hauptſächlich gefährdet gilt ein Theil des Ouais. — 
Ein ſtarker Militär⸗Cordon umgiebt den ganzen Staditheil, der als 
gefährdet gilt. Die Sachverſtändigen ſtellten feſt, daß die Erdbe⸗ 
wegung heute zur Ruhe gekommen iſt. Das ſchließt nicht 
aus, daß noch viele baufällige, theilweiſe ihrer Unterlage beraubte 
Häuſer nachſtürzen werden. Auch iſt mit ziemlicher Sicherheit der 
Einſturz eines Theiles der neuen Quai⸗Anlagen zu befürchten. Es 
wurde conſtatirt, daß 11 Menſchen bei der Kataſtrophe den Tod ge⸗ 
funden haben; man glaubt nicht, daß die Verluſtliſte ſich nachträglich 
größer herausſtellen werde. Der Haupteinſturz trat glücklicherweise 
erſt ein, als die am meiſten gefährdeten Stellen bereits abgeſperrt 
waren; eine halbe Stunde früher hätte das Unglück Hunderte von 
Menſchenleben gefordert. Von den Leichen konnte bis jetzt keine 
einzige gehoben werden, da dieſelben wahrſcheinlich auf dem Grunde 
des Sees unter den ungeheuren Trümmermaſſen liegen. 


Großbritannien. 

London, 8. Juli. [Dritte Leſung der iriſchen Strafbill.] 
Im Unterhauſe erhob ſich anläßlich des Antrages auf dritte Leſung 
der iriſchen Strafrechtsvorlage unter dem enthuſiaſtiſchen Beifalle 
ſeiner Anhänger und der Parnelliten Gladſtone, um die Ver⸗ 
werfung der Bill zu beantragen. Dieſen Antrag motivirte er in 
einer längeren Rede, hauptſächlich damit, daß die Regierung Beweiſe 
für die Nothwendigkeit eines neuen Zwangsgeſetzes für Irland nicht 
beigebracht habe. Frühere Zwangsmaßregeln, hob er hervor, wären gegen 
Verbrechen gerichtet geweſen, die neue Zwangsbill gehe aber einen 
Schritt weiter und ſei gegen Verbindungen gerichtet, die einzige 
Waffe, wodurch die Maſſen und die Armen die Ungleichheit ihres 


könnten. Die Bill ſchaffe die ernſteſten Neuerungen; ſie erzeuge 


ſchließen, fei der Wunſch der Oppoſition; allein fie kämpfen 
für etwas, was Haß zwiſchen zwei Ländern, Vergeudung von 
Staatsgeldern und Verzug in der Erledigung nothwendiger 
Staatsgeſchäfte in ſich ſchließt und die Mißbilligung der civili 
ſirten Welt ernten muß. Dieſe Zuſtände koͤnnen nicht länger 
fortdauern, und in der Ueberzeugung, daß jeder Proteſt dazu 
beitrage, deren Dauer zu kürzen, beantrage er die Verwerfung der 
Vorlage. Nunmehr ergriff der Oberſecretär für Irland, Balfour, 
das Wort. Er entgegnete, die Regierung glaube, daß fie durch die 
Bill das thue, was nothwendig ſei für die Wahrung der Rechte der 
Minderheiten in Irland und Aufrechthaltung jener erſten Principien 
der Geſetzgebung, ohne welche Irland niemals gedeihen könnte. Durch 
Annahme dieſer Bill, welche der nothwendige Vorläufer von Heil- 
und Beſſerungsmaßregeln wäre, thue ſie einen wichtigen Schritt zur 
Erhaltung der Einigkeit des Reiches. Die Bill wäre vollauf gerecht⸗ 
fertigt durch die von Zeit zu Zeit veröffentlichten amtlichen Ausweiſe 
über die in Irland verübten Agrarverbrechen, welche ſociale Zerſetzung, 
Tyrannei und Einſchüchterung im Gefolge haben. Die Vorlage 


Die in Zug, (Hafe Verbrechen nur etwa in dem Sinne, in welchem die Procla⸗ 


mirung der Aufruhracte Vergehen ſchafft. Es gäbe in der Bill keine 
Beſtimmung, die ſich an Strenge mit einigen der Punkte des 
Zwangsgeſetzes von 1870 vergleichen laſſe. Die Freiheit, welche die 
Bill beeinträchtigen werde, ſei die Freiheit des Verbrechens, geſetzliche 
Handlungen zu controliren, die Freiheit des Mondſcheinlers, feinem 
Mordgeſchäfte um Mitternacht nachzugehen, die Freiheit, welche durch 
Trotz gegen das Geſetz und durch die Stärke des Terrorismus ge⸗ 
kennzeichnet ſei. Dieſe Art von Freiheit zu unterdrücken, wäre der 
Zweck der Bill. Im weiteren Verlaufe der Debatte ſprachen die 
Gladſtonianer Spencer, Stuart und Reed fowie der Parnellit W. 
O'Brien (Redacteur des „United Ireland“) gegen, die Conſervativen 
Fowler, Delile und Saunderſon ſowie der Generalanwalt für die 
Bill, worauf die Debatte nach ſechsſtündiger Dauer bis heute vertagt 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 11. Juli. 

2 Militäriſches. Die offieidſen „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
bringen unter Bezugnahme auf die im Bereiche des 3. Armee⸗Corps am 
25. Juni beendeten Uebungen der Reſerven zur Ausbildung mit dem Re, 
petirgewehr die Mittheilung, daß nunmehr die geſammte Reſerve der 
preußiſchen Armee mit der neuen Waffe ausgebildet ſei. ieſe Nachricht, 
die von dem größten Theil der Berliner Blätter unbeanſtandet aufgenom- 
men wurde, iſt unrichtig. Im Bereiche des 5. und 6. Armee⸗Corps haben, 
mit Ausnahme bei der Jägertruppe, überhaupt noch keine Uebungen der 
Reſerven zur Ausbildung mit dem Repetirgewehr ſtattgefunden. Mit 
letzterem iſt beim 6. Armee⸗Corps unſeres Wiſſens nur das 2. Schleſiſche 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6 ausgerüſtet, während die Infanterie⸗Regimenter 
noch das bisherige Gewehr M/71 führen. 

65 Oberbürgermeiſter Friedensburg hat heute einen bis zum 
13. Auguſt währenden Urlaub angetreten. Bürgermeiſter Dickhuth hat die 
Vertretung übernommen. 

M. Wiſſenſchaftlicher Verein. Die Sitzung des wiſſenſchaftlichen 
Vereins am 24. Juni wurde von dem Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Meiſter, 
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Derſelbe legte Rechnun 
über Einnahme und Ausgabe in dem verfloſſenen Vereinsjahre und erhielt 
die erbetene Entlaſtung. Bei der darauf vorgenommenen Wahl des 
Seeretärs wurde Profeſſor Dr. Meiſter für das nächſte Jahr wieder⸗ 
Periode Dann hielt Oberlehrer Dr. Meyer einen Vortrag über die erite 

eriode des iſraelitiſchen Monotheismus „von Moſe bis Amos“. Er ſtellte 
zunächſt das traditionelle Bild und die Aufgabe der kritiſchen Geſchichts⸗ 
forſchung einander gegenüber, hob insbeſondere W. Vatke's bedeutungsvolle 
Sätze hervor: Erft war das Prophetenthum, dann der geſetzliche Stand⸗ 
punkt; Moſes iſt vor Allem als Prophet zu betrachten, die Größe des 
Propheten beſteht in der Erhebung des Geiſtes über den ſinnlichen Aber⸗ 
glauben — gab hierauf einen Ueberblick über die Entwicklung des durch 
die moſaiſche Offenbarung zwar begründeten, jedoch in feiner volksthüm⸗ 
lichen Auffaſſung keineswegs geläuterten Glaubens und ſchloß mit einer 
ausführlichen Auseinanderſetzung der 
Denkweiſe, welche ſich in dieſem Glauben ale der Beweggründe, 
der inneren und äußeren Bedingungen ſeiner Entfaltung. Demnächft kenn⸗ 
zeichnete der Vortragende die altſemitiſche Frömmigkeit überhaupt, das 
Grauen vor der geheimnißvollen Uebermacht, dieſe Zuverſicht auf wunderbar 
erſchienene Hilfe, ſodann ſtellle er der rohen, egoiſtiſchen, dämoniſchen 


eſtalt, in welcher dieſe Frömmigkeit vielfach aufgetreten iſt, den edlen, 


erleuchteten und erlöſenden Glauben gegenüber, deſſen Quell keine äußere 


Kleine Chronik. 


Die Stadt Berlin. Der rieſige je 
letzten zwanzig Jahren genommen bat, wird durch nichts beſſer beleuchtet, 
als durch einige Zahlen aus der Geſchichte der Statiſtik der Hauptſtadt. 

. Paul Lindenberg theilt in einem Artikel der „Deutſchen Wochenſchrift“ 
darüber Folgendes mit: Am Ende des ſechszehnten Jahrhunderts beſaß die 
Stadt 12000 Einwohner, und in Folge des dreißigjährigen Krieges Bi 

m 

Tode des Großen Kurfürſten 1 lebten in Berlin 20000 Menſchen, 

beim Tode Friedrichs I., des erſten Königs von Preußen (1713), 61000 

und bei dem Friedrich Wilhelms J. (1740) 90000. Der ſiebenjährige Krieg 
brachte einen bedeutenden Rückſchlag; als Friedrich der Große jedoch die 

Augen ſchloß, beherbergte die preußlſche Hauptſtadt 145000 Bewohner. Zu 

Ende des achtzehnten Jahrhunderts war die Zabl auf 170 000, und als 

Friedrich Wilhelm III. ftarb (1840) auf 330 0/0 geſtiegen. Als Wilhelm, 

der jetzige Kaiſer, 1861 ſeinem Bruder auf dem Throne folgte, zählte man 

500 000 Einwohner, 1867 dagegen 700 000 und zehn Jahre darauf über 

eine Million. Die letzte Volkszählung am 1. December 1885 verzeichnete 
ſchon 1 262 000, welche Anfangs Mai 1887 auf 1 380 000 angewachſen 

waren — alſo binnen ſiebzehn Monaten eine Vermehrung um 118 000 

Menſchen! Die Geſammtlänge der I Straßen Berlins beträgt 
etwa 48 deutſche Meilen, und es ſind für die Reinigung derſelben täglich 

600 Mann erforderlich; 100 000 Kehrichtfuhren und 63 500 Schneefuhren 
waren 1885 nöthig, und letztere verurſachten allein 117000 M. Koſten, während 
die Straßenbeſprengung 150000 M. und die Erhaltung der Parkanlagen 
265 000 M. koſtete. Eine viel größere Summe verſchlingt die öffentliche Beleuch⸗ 
tung, nämlich 1702000 M., und allein die Unterhaltung und Bedienung der 
Straßenlaternen erfordert 212000 M. Da wir ſchon beim Licht und Feuer 
ſind, erwähnen wir noch, daß die Feuerwehr 1920 Brände 1 löſchen hatte und 

im Durchſchnitt in 9 Minuten nach Abgang der Mel Jen eintraf; die 

— 45 für das Feuerlöſchweſen beliefen ſich auf 1385000 Mark. 
Selbſtſtändige Gewerbe giebt es in Berlin ungefähr 140000; die Ge⸗ 

ſammtumſätze der Reichsbank erreichten über 23 Milliarden Mark; für 
die einzelnen Induſtriezweige waren an 112000 Arbeiter und Arbeiterinnen 
thätig. Einen rieſigen Umfang hat der Verkehr angenommen. Sechszehn 

Jahre erſt ſind es her, daß in Berlin das Pferdebahnnetz begonnen wurde. 

benutzen durchschnittlich täglich an 180000 Menſchen die Waggons 

Großen Berliner Pferdeeiſenbahn, die 9 5 Somolu beläu 

‚auf 22000 M., bie Lebe be auf 8711000 M. Die Stadtbahn beförderte 

in dem einen Jahre weit über 12½ Millionen Menſchen. Von der jäbr⸗ 
lichen Arbeitslaſt der Poſt geben nachſtehende Zahlen einen Begriff: an 

Telegrammen wurden 3206 0c 0 aufgenommen und ziemlich ebenſoviel weiter⸗ 

telegraphirt, die Zahl der Stabibriefe betrug 521g, die der angekommenen 

Briefe und Poftlarten 67%,, der Packete 14 Millionen Stück. An Geld: 


= 


Sendungen wurden 143500 befördert, zu ihnen geſellen ſich noch eine halbe | und an bie verdächtigenden letzten 


Millionen Rohrpoſtbriefe und Karten. Kaum zu bewältigen war der 
Verkehr zu Weihnachten und zu Neujahr; der erſtere umfaßte die Beför⸗ 


Aufſchwung, den Berlin in den derung von allein 840 000 Packeten, der letztere — innerhalb 36 Stunden — 


diejenige von 1810000 Briefen und Karten. Die Einnahmen für Porto 
und Depeſchen erreichten eine Höhe von 16808000 M. und die „Armee“ 
des Poſtmeiſters Stephan ſetzte fiH aus 2400 Poft- und Telegraphen: 
de 5 ſowie aus 3500 Briefträgern und anderen Unterbeamten 
zuſammen. 


Einen intereſſanten literariſchen Fund hat Rector Dr. Preſſel 
in einem alten Pult des Heilbronner Gymnaſiums gemacht. Er fand da, 
wie das „N. T.“ berichtet, zwei Briefe Luthers an Brenz aus den 
Jahren 1524 und 1527, fowie fünf Briefe Melanchthons aus den 
Jahren 1555—1557 an den ſchwäbiſchen Reformator Lachmann. Dieſe 
Briefe, von deren Exiſtenz bisher nichts bekannt war, ſind ohne Zweifel 
bei Uebergabe der reichsſtädtiſchen Bibliothek an das Gymnaſium im Jahre 
1802 unbemerkt an dieſes gekommen. 


Ein alter Roſenſtock. Aus Soltau wird dem „Hann. Cour.“ gez 
ſchrieben: „Beim Glaſe Bier wettete ich dieſer Tage, daß der weltberühmte 
Roſenſtock am Dom zu Hildesheim wingig Jel gegen einen Roſenſtock im 
Kreiſe Soltau, nahe dem freundlichen Dörfchen Ober⸗Haverbeck. Von 
einem Freunde in Hildesheim bekam ich die Nachricht, daß der eigentliche 
Stamm des dortigen Roſenſtockes nicht ſichtbar ſei, ſondern nur Spröß⸗ 
linge von der Dicke eines Beſenſtiels, der alte Stamm ſei mit Erde be⸗ 
deckt. So machte ich denn hier die Gegenunterſuchung. Der Roſenſtock 
im Kreiſe Soltau (vier Stunden von hier) ſoll nach Ausſage alter Bauern 
früher über 100 Fuß hoch geweſen ſein, bis der Blitz ihn niederſtreckte. 
Der eigentliche Stamm iſt — man ſieht an dem Stumpf, daß eine ſtarke 
Gewalt ihn zertrümmert hat — etwa 2 Fuß hoch und hat 1 Fuß über der 
Erde dreiundachtzig Centimeter Umfang. Er ſpaltet ſich in 10 Hauptäſte, 
von denen ich in Gegenwart von zwei Zeugen 5 gemeſſen habe; dieſe 
hatten einen Umfang von je 17, 27, 30, 42, 47 Centimeter, die übrigen 
fünf konnte man ſehen und abſchätzen, zugänglich waren ſie nicht wegen 
der maſſenhaften, etwa fingerdicken Schößlinge mit ihren ſcharfen Haken; 
ich ſchätze jeden derſelben auf wenigſtens 40 Centimeter. Die Höhe der 
höchſten Ausſchüſſe seni etwa 4 Meter, der Umfang 40 Schritte. Iſt 
nun, wie es jetzt der Fall, 
von Blüthen, die einen Duft ausſtrömen — an meiſten dem der Thecroſe 


ch verwandt —, daß man faſt betäubt wird, fo tft dies ein Anblick, — rings: pr 


herum ift kahle Heide — von dem man wahrhaft entzückt fein kann. 
Vielleicht kann einer der älteren Domherren in Hildesheim noch Auf⸗ 
klärung darüber geben, wie dick ungefähr dort der urſprüngliche Stamm 
geweſen iſt. Einſtweilen erachte ich meine Wette für gewonnen.“ 


Die Eiferfüchtige. Im „Figaro“ wird der Fall Ziethen beſprochen 
orte der ermordeten Frau anknüpfend, 


dieſer Roſenſtock bedeckt mit Hunderttauſenden fi 


erzählt „Ignotus“ einen 


führte zu einem weiteren Verdacht. 
Mann Schulden habe. Konnte er nicht 


aus. Seine Schuldloſigkeit war erwieſen worden durch 
Umſtand, daß man ihn nicht nur des Diebſtahls, ſondern auch des Gift- 
mordes verdächtigt hatte. 


geſammten Empfindungs⸗ und 


A 
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Autorität, kein Geſetz, fondern die tieffte perſönliche Empfindung, en 
Offenbarungsſtätte das — und mitleidsvolle Herz ſolcher Männer, 
wie Moſe und Amos, geweſen iſt. — An den Vortrag ſchloß ſich eine 
längere, anregende Debatte. Am 2. Juli wurde das 35. Stiftungsfeſt des 
Vereins unter lebhafter Betheiligung in herkömmlicher Weiſe gefeiert. 

* — erae i Stenographenverein zu Breslau. In der am 
1. Juli er. in Kaufch' Reſtaurant, Heilige Geiſtſtraße 16/17, unter dem 
Vorſitz des Herrn Rectors Adam abgehaltenen geſchäftlichen Hauptſitzung be⸗ 
richtete zunächſt die Reviſtons⸗Commiſſion über die vorgenommene Reviſion 
des Archivs und der Bibliothek. Herr Schriftführer O. Ferentz erſtattete 
den 35. Jahresbericht, dem Ba zu entnehmen ift: Am Schluſſe des 
Vereinsjahres, 30. Juni, zählte der Verein 5 Ehren⸗, 42 ordentliche, 
außerordentliche und 6 correſpondirende, zuſammen 57 Mitglieder. 
Seinen Zweck ſuchte er in erſter Linie zu erreichen durch Ertheilung von 
Unterricht und zwar erſtreckte ſich derſelbe auf im Ganzen 3 öffentliche 
Curſe in der gekürzten Form unſeres Syſtems, der neuen Schul: und 
Correſpondenzſchrift, von denen 2 unter Leitung des Herrn Vorſitzenden 
in der Realſchule zum heiligen Geiſt und 1 durch Herrn cand. med. 
Klempner in der höheren Bürgerſchule am Nicolal⸗Stadtgraben abgehalten 
wurden. Privatim unterrichtete Herr Girbig 1 Perſon. Am Ende eines 
jeden Curſus fand ein Prämien⸗Wettſchreiben ſtatt. Auf dem Felde der 
Praxis zeichnet ſich Herr Rector Heidrich durch Aufnahme der Verhand⸗ 
lungen der hieſigen Stadtverordneten⸗ und diverſen politiſchen Verſamm⸗ 
lungen aus. Feſtlichkeiten wurden im verfloſſenen Vereins jahre nur Labge⸗ 
halten. Als eines der mwichtigften Ereigniſſe in der Alt⸗Stolze'ſchen 
Schule iſt die im September 1885 auf der Vertreter⸗Conferenz in Magde⸗ 
burg in Angriff genommene und ein Jahr ſpäter im September 1886 auf 
der zweiten in Berlin abgehaltenen Conferenz zu Ende geführte Syſtem⸗ 
Umgeftalhung zu verzeichnen. Bei der Geſammtheit der Stolze'ſchen 
Schule hat der Plan, dem Meifter an ſeinem 100 jährigen Geburtstage 
im; Jahre 1898 in feiner Vaterſtadt Berlin ein öffentliches Denk⸗ 
mal zu ſetzen, bereits fak allſeitig Zuſtimmung gefunden. Nach 
Verleſung des Jahresberichtes wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Wiedergewählt wurden die Herren Rector Adam als Vorſitzender, und 
Verſicherungsbeamter O. Ferentz als Schriftführer; dagegen wurde Herr 
Buchhalter Zeidler an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn 
Privatgelehrten Zimmermann als Bibliothekar neu gewählt, und Herrn 
Sträußler die Verwaltung der Kaffe des Vereins bis nach Rechnungs⸗ 
legung und Dechargirung proviſoriſch überlaſſen. In die Reviſions⸗ 

ommiſſion wurden die e Holländer und Ulke wieder⸗ und Herr 
Pöhnelt für den aus derſelben ausſcheidenden Herrn Zeidler neugewählt. 
Als Publications⸗Organe des Vereins werden auch für das neue Geſchäfts⸗ 
jahr die Schleſiſche, die Breslauer und Breslauer Morgen: Zeitung 
beſtimmt. Die nächſte geſchäftliche Sitzung findet Freitag, 5. Auguſt, ftatt. 


© Hirſchberg, 9. Juli. [Kreisturnfeſt.] Am 31. Juli er. findet 
hier in Oueſchberg tas XI. Kreisturnfeſt des II. deutſchen Turnkreiſes 
(Schleſien und Südpoſen) ſtatt. Die Vorbereitungen zu demſelben werden 
ſchon ſeit Wochen von den beiden hieſigen Turnvereinen gemeinſchaftlich 
getroffen. Das Feſt verſpricht, dem „Bot. a. d. R.“ zufolge, in jeder Hinz 
ſicht ein großartiges 8 werden, zumal ja die wir unſerer Stadt 
demſelben die regſte Sympathie entgegenbringt. Die Anmeldungen der 
auswärtigen Turner zum efte haben bis zum 15. Juli an das Präsidium 
des Central⸗Ausſchuſſes, zu Händen des Herrn Rechtsanwalts Felſcher, zu 
erfolgen. — Es liegt im Intereſſe der auswärtigen, wie der beiden 
arrangirenden Vereine, daß dieſer Termin möglichſt inne gehalten und bis 
dahin von jedem Vereine mit ziemlicher Genauigkeit nach Maßgabe der 
Fragebogen die Anzahl der theilnehmenden Mitglieder angegeben wird. 


=ch= Oppeln, 8. Juli. [Der Innung! der vereinigten Schloſſer, 
Klemptner, Gelbgießer, Büchſenmacher, Uhrmacher, Zeugſchmiede und Nagel- 
ſchmiede hierſelbſt find von dem Regierungspräſidenten Grafen Baudifſin 
die aus § 100e der 2 Bey reſultirenden Rechte be⸗ 
züglich der Annahme von Lehrlingen mit Giltigkeit vom 1. October d. J. 
ab verliehen worden. ; 


u. Guttentag, 8. Juli. [Feuer. — Stand der Feldfrüchte.] Heute, 
Nachts 1½ Uhr, wurden die hieſigen Bewohner durch Feuerlärm aus ihrem 
Schlafe geweckt. Es brannten in der Vorſtadt Hadaſchiken 3 kleine Be⸗ 
ſitzungen total nieder. Die freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, 
konnte jedoch nur das Umſichgreifen des Feuers verhindern und dasſelbe 
auf ſeinen Herd beſchränken, was auch voll gelang. Die Häuſer waren 
durchweg hölzern und es konnte aus ihnen faſt gar nichts gerettet werden. 
Die Beſitzer waren ſehr niedrig gegen Feuerſchaden verſichert. Man ver⸗ 
muthet böswillige Brandſtiftung. — Der Stand der Saaten ift in hieſiger 
Gegend ein durchweg erfreulicher und berechtigt zu den beſten Hoffnungen; 
mit der Ernte dürfte in ca. 14 Tagen begonnen werden. Auch die Kar⸗ 
toffeln haben ſich in letzterer Zeit ſehr in ihrem sichen gebeſſert und 
geben zu keinerlei Befürchtungen einer ſchlechten Ernte Veranlaſſung. 

Ratibor, 8. Juli. [Durchgegangen.] Am 1. d. Mts. gingen 


hier drei Schüler aus Neugarten mit dem Schulgelde, welches ſie von 
ihren Eltern erhielten, durch; zwei derſelben ſind geſtern der „Rat. Ztg.“ 


1 


* 


zufolge in Venedig angehalten worden. Der eine ift der Sohn des Biefi- 

gen Bahnwärters S.; der Vater ift bereits abgefahren, um den Sohn 

Pa der andere iſt der Sohn des Grundbeſitzers W. aus Gr.⸗ 
eterwitz. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Paris, 11. Juli. Der Deputirte von Hautes ⸗Pyrénées, 
Marquis Bregeuil, ladet den deutſchen Kronprinzen Zwecks Heilung 
ſeines Halsleidens nach den Pyrenäen ein. Bregeuil verbürgte 
dem „Gaulois“ zu Folge dem Kronprinzen die ehrerbietigſte Haltung 
der Bevölkerung. 

* Paris, 11. Juli. Die Studenten bereiten Demonſtrationen 
gegen Boulanger beim Nationalfeſt vor. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 11. Juli. Nach dem geſtrigen Diner unternahm der 
Kaiſer eine Spazierfahrt nach der Silberſchmelze, beſuchte Abends 
das Theater und machte heute nach beendigter Trinkcur eine 
Promenade. 


Tirnowa, 10. Juli. Die Sobranje lehnte einſtimmig die Demiſſton 
der Regentſchaft ab, forderte dieſelbe auf, bis zur Ankunft des Prinz 
von Coburg zu bleiben, und wählte eine Deputation von ſechs Mit⸗ 
gliedern, welche ſich noch heute zum Prinzen von Coburg begeben, und 
denſelben zum ſchleunigen Kommen nach Bulgarien einladen ſoll. Die 
Regentſchaft nahm die Demiſſton des Cabinets an und betraute 
Stoilow mit der Bildung des neuen Cabinets. Als Mitglieder des 
letzteren werden außer Stoilow noch Natſchewitſch, Stransky, 
Tſchomakow und Major Paprikow genannt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


SFAFER 
Ort 2855 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Isg ss 
Eee 

Mullagmohre..| 752 14 WSW 5 [wolkig. 
Aberdeen . 747 15 |SSW 1 Regen. | 
Christiansund 752 14 NNO 1 [bedeckt. 
Kopenhagen 757 16 WSW 2 bedeckt. 
Stockholm 762 16 080 2 wolkenlos. 
Haparanda 763 13 N 2 heiter. 
Petersburg 759 14 NNO 2 |wolkenlos. 
Moskau 753 | 13 [NNW I [Regen. 
Cork, Queenst.] 754 17 WSW 2 wolkig. 
. AN 761 17 WSW 2 bedeckt. 
Helder 757 17 [SW 2 i bedeckt. 
Byl 3 757 18 [SW 2 Ih. bedeckt. 

amburg ....- 758 17 |S 4 bedeckt. 
Swinemünde 758 18 [SW 2 |bedeckt. 
Neufahrwasser | 750 | 14 |SSO 1 I bedeckt. 
Memel. 762 14 80 2 h. bedeckt. 
3 761 | 18 |WSW 2 bedeckt. 
Münster 759 18 SSW 2 |wolkig. 
Karlsruhe 764 19 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden....| 761 18 |NO 3 bedeckt. 
München ..... 764 18 SW 4 |bedeckt. 
Chemnitz 760 17 SW 3 Regen. 
Berlin 758 19 WSW 4 bedeckt. 
Wien 761 21 104 heiter. 
Breslau 760 18 — [still bed. 
Isle d' Aix. . 766 19 WSW 5 bedeckt. 
Nizza „7861 22 — [still bed. 
Triest cr. — — — — 

5 Uebersicht der Witterung. 


Bei seit gestern nur wenig veränderter relativer Luſtdruckverthei- 
lung ist das Barometer über dem ganzen Erdtheile gefallen, sodass 
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da ihm der Preis am niedrigsten scheint. 


rn Er 
3 = 


auch das über Schottland liegende Minimum an Tiefe bis zu 747 mm 
zugenommen hat. Unter seinem Einflusse ist über Centraleuropa bei 
schwachen südwestlichen Winden das Wetter meist trübe. In Deutsch- 
land, mit Ausnahme des noch kühleren äussersten Ostens, liegt heute 
die Morgentemperatur ziemlich nahe der normalen, während gestern 
das Maximum - Thermometer meist einen hohen Stand erreichte, in 
Kassel und Magdeburg 30, in Bamberg 31 Grad. Nachmittags und 
Abends fanden allenthalben Gewitter statt, begleitet von ergiebigen 
Niederschlägen. 


Handels-Zeitung. 


Kölnische Privatbank-Noten. Der „R.-A.“ enthält folgende Be- 
kanntmachung vom 7. Juli er., betreffend den Aufruf und die Ein- 
zichung der Einhundert Mark-Noten der Kölnischen Privatbank: Auf 
den Antrag der in Auflösung und Liquidation befindlichen Actien- 
gesellschaft unter der Firma „Kölnische Privatbank“ in Köln hat der 
Bundesrath auf Grund des $ 6 des Bankgesetzes vom 14. März 1875 
den Aufruf und die Einziehung der von der Kölnischen Privatbank in 
Köln unterm 6. März 1875 ausgegebenen Einhundert Mark-Noten mit 
folgenden Massgaben angeordnet: 1) Der Aufruf ist im laufenden und 
im nächsten Jahre in Zwischenräumen von mindestens vier Monaten 
je zweimal bekannt zumachen. 2) Die Noten der Kölnischen Privatbank 


hören in Folge der Auflösung dieses Instituts schon jetzt auf Zahlungs- 
mittel zu sein und gelten fernerhin nur als einfache Schuldscheine. 


3) Die Einlösung erfolgt gegen baar vom Tage der ersten Bekannt- 
machung ab sowohl bei der Reichsbank-Hauptstelle in Köln als auch 
bei der Reichsbank-Hauptstelle in Frankfurt a. M. 4) Die bis zum 
1. Januar 1889 nicht zur Einlösung gelangten Banknoten sind auch 
als einfache Schuldscheine präeludirt und es wird alsdann der Betrag 
der präcludirten Noten gemäss $ 16 des Statuts zu mildthätigen Zwecken 
verwendet werden. 


„Russische Werthe. Zu der auch von uns telegraphisch ge- 
brachten Meldung: „Das Darmstädter Amtsgericht forderte die Vor- 
münder und Curatoren, in deren Verwaltung sich russische Werth- 
papiere befinden, auf, innerhalb acht Tagen beim Gericht zu einer Be- 
sprechung über die Anlage der vormundschaftlichen Vermögen sich 
einzufinden“, bemerkt der „B. B.-C.“, dass nach der preussischen Vor- 
mundschafts-Ordnung vom Jahre 1875 als pupillarische Anlagen nur 
zulässig sind: Reichs-, deutsche Staats-, Städte-, Landschafts-Anlehen 


und eine beschränkte Anzahl deutscher Eisenbahn-Prioritäten. Russische 


Werthe können demnach in Preussen nicht zu pupillarischen Anlagen 
verwendet werden. Ob dies in Hessen anders ist, weiss dass citirte 
Blatt nicht, möchte es aber bezweifeln. Möglicherweise hängt jene 
Aufforderung des Amtsgerichts zu Darmstadt mit der neuen hessischen 
Vormundschafts-Ordnung zusammen. 


Bremen und Liverpool als Baumwollmärkte. Nach dem eng- 
lischen Handelsblatt wäre der Versuch, gegenüber Liverpool in Bremen 
einen unabhängigen Baumwollmarkt für die deutschen, österreichischen 
und schweizerischen Spinnereien einzurichten, gescheitert, da sich an- 
geblich der Bremer Platz nicht entschliessen will, grosse Mengen von 
Baumwolle unternehmungsweise einzuführen und Lager von Zehn- 
tausenden von Ballen zu halten, um so die nothwendige Auswahl dar- 
zubieten. Nachdenklich stimmt die Angabe des Britisk Trade Journal, 
wonach fast jeder deutsche und schweizerische Baumwollspinner that- 
sächlich ein Unternehmer in Baumwolle sei, weil er in Ermangelung 
eines billigen und geeigneten deutschen Bezugsplatzes gezwungen ist, 
seine Baumwolle selbst einzuführen, und zwar in jenem Augenblick, 
So nimmt er ein Wagniss 
auf sich, welches in vielen Fällen verlustbringend ist, wie die letztjähri- 
gen Abschlüsse vieler Spinnereien gezeigt haben. Dabei erinnert das 
englische Blatt an den erfolgreichen Mitbewerb englischer Garne auf 
den deutschen Märkten trotz der Schutzzölle im vorigen Sommer. Im 
Allgemeinen versorgt sich der englische Spinner in Liverpool billiger 
als der deutsche bei unmittelbarem Kauf an Ort und Stelle behufs Ein- 
fuhr. Es wäre dringlich zu wünschen, dass Bremen für den deutschen 
Spinner werden möchte, was Liverpool für den englischen ist, und es 
haben hoffentlich die Engländer über die Bemühungen zu Gunsten 
Bremens angesichts ihrer bisherigen Ergebnisslosigkeit zu früh froh- 
lockt. (Köln, Z.) 

© Dio none Ernte in Oosterreioh-Ungarn. In Ungarn und zum Theil 
auch in der südlichen Zone der diesseitigen Länder der Monarchie ist 
man bereits vollauf damit beschäftigt, den Erntesegen in Sicherheit zu 
bringen, den dieses Jahr den Landwirihen, wie es scheint, in besonders 
reichlicher Weise zu Theil werden lässt. Die kurzen Strichregen zum 
Beginn vergangener Woche sind zwar nicht ausgiebig genug gewesen, 
aber sie haben sich über alle Länder der Monarchio ziemlich gleich- 
mässig erstreckt und den Culturen grossen Nutzen gebracht. Man ist 
daher in den Kreisen der Oekonomen voll des Lobes über den Stand 
der Pflanzen und voll der besten Hoffaungen, dass wie das Winter- 
getreide auch die Sommerfrucht einen sehr guten Ertrag liefern werde. 


A Breslau, II. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in ausgesprochen flauer Haltung. Auf dem Russenmarkte nahm 
dieselbe einen paniqueartigen Charakter an, sodass die Goldrenten 
bis 3 Procent gegen Sonnabend im Course einbüssen mussten; auch 
Valuta war 3 Mk. niedriger. Am äussersten Sehluss konnte sich die 
Stimmung, Berliner Meldungen folgend, etwas bessern; auch die Preise 
vermochten sich ein wenig zu heben, doch blieb das Niveau immerhin 
noch mehrere Procente unter Sonnabend. — Geschäft belebt. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 13%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 447—71/,—7—448 bez., Ungar. Goldrente 80%,;—80-801/, bez., 
Ungar. Papierrente 70—697/;—70 bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 77½ 78 ¼̃ bez., Donnersmarckhütte 35% Gd., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 47¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 77¼ —½—78/ bez., Russ. 
1884er Anleihe 92½— / — ö bez., Orient-Anleihe II 53½—57 bez., 
Russ. 4% innere Anleihe —, Russ. Valuta 177—1761,—177 bez., Türken 
14½—½¼ bez., Egypter 749, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, II. Juli, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 448, —. Disconto- 
Commandit —, 5 ge 3 À 

m, 11. Juli, T in. Credit-Actien 447, 50. Staats- 
Dahn 364, —. Lombarden 130, —. Laurahütte 77, 50. 1880er Russen 
77, 90. Russ. Noten 176, 20. dproc, Ungar, Goldrente 80, —. 1884er 
Russen 91, 50. Orient-Anleihe II. 53, —, Mainzer 95, 70. Disconto- 
Commandit 191, 50. 4proc. Egypter 74, 40. Matt. 

Wien, 11. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 80. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 62, 17. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar, Golärente 100, 55. Ungar, Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —, Flau. 


Wien, 11. Juli 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 277, 90. Ungar. 
Credit-Actien —.—. Staatsbahn 226, 75. Lombarden 79, 75. Galizien 
204, 75. Oesterr. Papierrente 81, 22. Marknoten 62, 22, Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 100, 30. Ungar. Papierrente 87, 50. 
Elbthalbahn 167, 50. Napoleon —, —. Flau. 

Frankfurt a, M., II. Juli. Mittags. Credit-Actien 221, 87. 
Staatsbahn 180, —. Lombarden —, —. Galizier 164, 12. Ungarn 80, —. 
Egypter 74, 37. Laura —, Credit —, — Matt. 

Paris, li. Juli, 30, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
k Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 —, 


—, — 


—. —. 


—. Egypter —, —. 
London, II. Jali. Consols 101, 09. 1873er Russen 93, 75. 
Egypter 74, 37. Regnerisch, 
Wien, II. Juli. [Schluss-Oourse.!] Besser. 

Cours vom 9. Cours vom 9. 11. 
Crodit-Actien.. 280 80 278 30 arknoten 62 20| 62 25 
Bt.-Eis,-A.- Cert, 227 60 226 30 4%, Ungar. Goldrente 101 10) 100 10 
Lomb. Eisenb.. 80 50 | 79 — ISüberrente........ 83 20| 82 85 
Galizier....... 05 — 1204 50 London . 126 700 126 75 
Napoleonsd’or. 1003 | 10 05 JUngar. Papierrente. 87 87 87 27 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 11. Juli 1837, 


Berlin, II. Jul, [Amtliche Schluss-Course.] Schluss erholt, 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 9. 11. 
Cours vom 9. 11. [Schles. Rentenbriefe 103 70103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 40| 96 10 Posener Pfandbriefe 101 90102 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 40| 82 30 
Gotthardt-Bahn . . 102 70/102 60 
Warschau-Wien.... 259 25256 — 
Lübeck-Büchen .... 157 90157 30 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 57 20 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50104 80 

Bank-Aotlen. 

Bresl, Discontobank 91 70 91 50 
do. Wechslerbank — — 99 70 
Deutsche Bank. 158 70157 50 
Disc.-Command. ult. 195 — 192 40 
Oest. Credit-Anstalt 451 501449 — 
Schles. Bankverein. 108 50108 10 
Industrie- Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 58 50 

do. Eisenb.Wagenb. 98 20 
do. verein. Oelfabr. 68 90 68 50 
Hofm. Waggonfabrik 91 70 92 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 70| 62 70 
Schlesischer Cement 102 — 101 70 
Bresl. Pferdebahn . 130 70130 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 20 
Kramsta Leinen-Ind. 123 501123 — 
Schles. Feuerversich. 1840— | 1840 — 
Bismarckhütte..... 102 701104 — 
Donnersmarckhütte 36 —| 35 50 
Dortm. Union St.-Pr. 61 80| 61 80 
Laurahütte 78 901 78 — 

do. 41/,0/, Oblig. 102 20101 90 
GörlEia,-Bd.(Lüders) 106 60104 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 70 47 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 — 126 — 

do. St.-Pr.-A. 128 501129 — 
Bochumer Gussstahl 126 40125 70 

Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 50106 60 

do, do. 3½0% 99 75 99 60 

do. neue 3½% 99 20 99 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 10153 70 
Pr. 3 ½0% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 50 106 40 
Prss. 3½ 0% cons, Anl. 100 — 99 70 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 98 — 98 10 


........ 


do. do. 3½% 97 90| 97 90 
Goth. Prm.-Pfabr. 8. 104 701104 70 
do. do. S. II 102 80|102 90 
Eisenhalın-Prloritäts-Obllgationen. 
Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 102 10/102 10 
99 50 
0. 0 102 10 
do. 4½% 1879 105 — 
103 — 
52 60 
Fonds. 
98 50 
91 30 91 10 
66 90; 66 70 
114 20114 10 
56 20 56 — 
51 — 50 90 
94 — 93 89 
106 30106 — 
79 95 78 40 
94 70| 92 20 
54 90 53 60 
94 90 91 90 
106 —|106 — 
14 50 14 60 

73 — 


72 — 

29 90| 29 30 

Ung. 4% Goldrente 81 30| 80 70 

do. Papierrente .. 70 70| 70 40 

Serb. Rente amort. 79 80| 79 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 a) 


...... 


52 
Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼½½ Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln, 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk, Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 


97 


160 90 
177 30 


Russ. Bankn. 100 SR. 178 40 


do. per ult. — — 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 16880 
London 1 Lstrl. 8 T.20 351/3 
do. 1 „ 3 M. 20 29 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 
do. 100 Fl. 2 M. 159 80 
Warschau 100 8R 8 T. 177 80 


160 60 
159 80 
176 90 


Privat-Discont 1/¾%. 


Breslauer Zeitung.] Sehr fest, Deckungen. 
Cours vom 9. . 11. 

Oesterr. Credit. . ult. 450 50449 — 136 25 
Disc.-Command. ult. 193 75192 50 80 50 
Franzosen ult. 364 50365 — 95 75 
Lombarden. . ult. 131 — |130 — 79 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 40 14 25 97 62 
Lübeck - Büchen ult. 157 25157 25 54 — 
Egypter. 74 87 74 75 78 25 
Marienb.-Mlawka ult 44 50 44 50 
61 75 
62 — 


Cours vom 
Mecklenburger ult, 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... 
Galizier 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


ult. 
ult. 82 25 
178 25 
94 25 


82 50 
177 25 
93 50 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75| 61 75 Russ. Banknoten 
Dortm. Union St.-Pr. 61 25 


Producten Börse. 
merlin, 11. Juli, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
gelber) Juli 187, —, Septbr.-Octbr. 164, 75. Roggen Juli-Angust 122, 50, 
eptember-October 125,75. Rüböl Juli 47, —, September-October 47, 10. 
Spiritus Juli-August 66, 20, Septbr.-Octbr. 67,20. Petroleum September- 
October 21, 90. Hafer Juli-August 98, 75. 
Berlin, II. Juli. [Schlussbericht] 
Cours vom 9, 11. 
Weizen. Ermattend. 


9. 


46 60 
46 60 


Cours vom 
Besser. 


Rüb öl. 
Juli 
Septbr.-Octbr..... 


185 751186 50 
163 75164 50 
Roggen. Ermattend. + 
Septbr.-Octbr. . 125 25125 50 
Octbr.-Novbr..... 126 50126 75 
Hafer. August-September 
Juli-August 98 75| 99 —| Septbr.-Octbr. .. 
Beptbr.-Octbr..... 102 —{101 75 
Stettin, 11. Juli. — Uhr — Hin. 


9 11. 
Weizen. Fest. 
Juli-August ..... 172 — 1174 — 
Septbr.-Octbr. ... 166 — 167 — 


Spiritus. Weichend, 

loco 66 70 
66 20 
66 70 
67 30 


66 50 


Cours vom 
Fest, 


Cours vom 9. 


49 — 
47 — 


11. 


49 — 


Septbr.-Octbr..... 47 50 


Spiritus, 
loco 
Juli-August 
August-September 


Roggen. Fest. 
Juli-August ..... 120 50121 50 
Septbr.-Octbr. ... 122 501124 -- 


66 30 66 30 
65 70| 65 80 
66 — 65 70 


66 50 66 30 
* 


Letzte Course. 
Berlin, 11. Juli, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Santbr,-Octbr..... 
10 35] 


Petroleum, 


loco 10 35 


Seide. Lyon, 7. Juli. Seidenstoffe. Die Preise des Rohmaterials 
sind diese Woche wieder im Steigen begriffen. In den asiatisch so- 
wohl als in den europäischen Provenienzen sind bereits nennenswerthe 
Preiserhöhungen zu constatiren und wird die Hausse wahrscheinlich 
noch weitere Fortschritte machen, da die Coconsernte weniger be- 
deutend ist, als erwartet wurde. Auf dem Stoffmarkte herrschte da- 
gegen fortwährend ruhige Stimmung, wie gewöhnlich in dieser Jahres- 
zeit. Die weniger vernachlässigten Genres waren Radaimirs, Moirés 
und Grosgrains; letzterer Artikel wurde namentlich für englischen 
Consum etwas gesucht, x („Frkf. Ztg.“) 

Glasgow, II. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,1 ½. 


z N 


— 6 7p aE R E T EA E EE ET PTRO S S A 
7 E a a E a TR SR AA E ATA A 


Der Weizen in Ungarn wird jedenfalls die höchsten Erträge unter den [pro Liter 1 Mark, Steinpilze pro Liter 60 Pf., Galla 

Körnergattungen bieten, und heute schon steht die Ansicht in Fachkreisen Reisken Liter 50 BE rat er Morcheln” Liter 150 K. aa Tie 
fest, dass die Weizen-Ernte in Bezug auf die Quantität den mittleren J 2,40 M., Walderdbeeren Liter 60 Pf., Blaubeeren Liter 12—13 Pf. 
Durchschnitt (100) beträchtlich tiberschreiten werde, während man Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Qualitäten von der Güte und Schönheit des 1882er Jahres erwartet. | Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Trotzdem sollen auch in Folge der grossen Hitze zu Ende Juni und | Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 127 


ur- asser- 
Heil- Anstalt 
B andeok in Schlesien, 
Leitender Arzt: Dr. med. Leppmann, Specialarzt fürNervenkrankeinBresla 


Anfang Juli gedrückte Körner vorkommen, aber in einem so geringen] Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend. 
Procentsatz, dass derselbe bei der Gesammtschätzung nichtin Rechnung Limburger Käse pro Pfund 60 BE — 110 BA 2620 Ff. Dr. med. A, Voelkel, Hausarzt, ständig in Thalheim. B 
gezogen zu werden braucht. Auch heute waren an der Fruchtbörse | Kulıkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Anmeldungen und Anfragen an die Direction der Anstalt, [275 2 
aoon keine 55 3 ar ee, de aber war 2 Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. r * 
eizen per Juli lieferbar zu 8, . ab Südbahn-Station 79—80 Kilo Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 51/, Pfund 50 | Ih d f ff- tr h i 
Qualität und zu 8,30 Fl. ab slovakischen Stationen angeboten. Ein] Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 1849 Pf., Rog en 00 a oenl $ or AS zem Ob-Schl. q 
Pöstchen neuer Kikindaer Weizen nach Muster, erster Drusch lieferbar, | mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund Bahnstat. Telegraph und Saison vom 
wurde zu 7,25 Fl. ab Kikinda von einem hiesigen Consumenten ge- 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pe Graupen pro Liter 15—25 Pf, Loslau. Postverbindung. 1. Mai bis Oktober. E 
kauft. Der Roggen liefert in Qualität eine noch viel befriedigendere| Linsen pro Pfund 20—25 Pf. Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro | _ Jod- und bromhaltige Beer an (mit fast doppelt so starkem Jodgehalt 
Ernte, als man erwartet hat. Die Gerste hat sich nach dem Regen | Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. . n lu." Von, be- 
- naer: mKheiten 


wesentlich gebessert und verspricht ganz vorzügliche Qualitäten neben 
schwächeren und geringeren Onalitäten, weil auch da die Hitze den 
Kern manchmal gedrückt hat und Nothreife stellenweise eingetreten ist. 
Von Hafer verspricht man sich jetzt eine sehr gute Ernte; die Mais- 
pflanze hat sich gleich den Rüben und Kartoffeln sichtlich in den 
jüngsten Tagen erholt. (N. Fr. Pr.) 
* Türkisohe Tabakregie - Gesellschaft. Der General-Director der 
egyptischen Zollverwaltung, Herr Caillard, weilt noch in Konstantinopel. 
Er hat es aber bisher vermieden, auf Verhandlungen über die Frage 


Wild. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehfleisch Pfd. 55 bis Serophulose, Lymphdrüsenanschwell Hautaffekti iten, Lä 
60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Rehrücken 7—10 Mark. mungen, rheumatischen, gichtischen und Neuralgischen Leiden, Syphilis u. e. w. 70 
ck Zuokorbosicht, Hallo ta. S, 9. Juli. Rohzucker. Diely, zurmittel; Snok» Dampe, Doue, Moor und Kaltwinsthäder, Kinltine 

oche eröffnete in lebhafter Tendenz mit aufbessernden Preisen; vor- tr. Jod- Brut La e 
ar er gestaltete sich anar der Markt etwas ruhiger, doch bei der Fe eee eee n 
urückhaltung der Eigner konnte gestern wieder eine feste Haltung rstanda- mia 
Platz greifen. Das Angebot blieb in engen Grenzen, so dass der Um- Ratibor, Ideen: Uhr eu m. Er 
satz nur ca. 1100 Sack beträgt. — Raffinirter Zucker. In dieser Cosel, 11. Juli. 6 Uhr Morgens. 0,43 a 
Woche entwickelte sich ein reges Bedarfsgeschäft, auch für spätere] Glatz, 11. Juli, 6 Uhr Morgens 0,33 m. ] 


des türkischen Tabak-Exportes einzugehen, und man vermuthet, dass] Termine, namentlich für Brode zeigte sich lebhafte Kauflust, und — — 

er die Entscheidung über die anglo-türkische Convention abwarten] wurden die erhöhten Forderungen der Raffinerien schlank bewilligt. — Breslau, 11. Juli, 12 Uhr Min. O.-P 4,74 m, U.-P. — 0,43 m. 

will, ehe er in derartige Transactionen eingeht. Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker. 96 pt. excl. 43,80 big | xx x xx xxx 
Marktberichte. 44,40 Mark, do. 95 pCt. excl. 43,80—44,40 M., do, 94 pCt. excl. 43,80 Ungelommene Fremde: 


bis 44,40 M., Rendement 88 pCt. excl. 42,60 — 43,20 M., Nachproducte 
75 pCt. Rendement do. 33,50 bis 36,20 M. — Raffinirter Zucker. Bei Helnemann's Hötel 
Posten aus erster Hand. Raffinade, fein, do. 56.00 —56,50 Mark, Patent-] „zur goldenen Gans“, 
Würfel 59,00 — 59,50 M., gemahlener Melis I incl. 52.00 —52,50 M., Me- | Spider v. Hauenſchild. Rgb., 
lasse zur Entzuckerung excl, Tonne 6,40—7,00 Mark, do. für Brenne- Tſcheidt. 


Hötel du Nord, Frl. v. Groneſeld, Slogan. 


® Hamburg, II. Juli, 11 Uhr 30 Min. Vorm.“ Kaffee-Terminbörse, hi 
vis-à-vis dem Centralbahnh. v. Mors. Kfm., Berlin. 5 


(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 81½ Pf., per December 
82 Pf., per März 828/ Pf. bez. u. Br. Tendenz: — 


Fernſprechſtelle Nr. 499. fv. Gronefeld, Bankbeamter, 


Irhr. v. Seherr · Thoß nebſt Neiſſe. 
Gem., Frankfurt a. O. FrauRtgbſſv Unrug, u. Tocht., 
Graf Pfeil, Rittergutsbeſ., Melpine. 
Kteiſewitz. Frau Kfm. Weiſſelberg nebſt 
Kreutz, Hauptmann a. D., Töchter, Liebſtadt. 


IN Havre, II. Juli, 10 Uhr 45 Min. Vorm. Kaffee. Good average ai . Er Egloffſtein, Major, Ratibor. 
113 Santos per December 102, 00. Tendenz: ruhig. eee ee e rien Peg $ 
un. Drevermann, Kfm., Hagen. 


A Breslau, 9. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war der Verkehr bei reger Kauf- 
lust im Laufe dieser Woche ein ziemlich lebhafter. Feld- und Garten- 
früchte, sowie Obst waren inreichlicher Zufuhr hier eingetroffen. Wald- 
früchte, bestehend aus verschiedenen Sorten von Pilzen, Erdbeeren, 
Blaubeeren wurden in grosser Menge feilgeboten. Junge Gänse und 
Enten, die auf allen Plätzen in bedeutender Anzahl zugeführt waren, 
fanden willige Käufer. Notirungen: 


. — Se Jr) 


7 alien, Wohlassortirtes Verkaufs! 
Mus Leih-Institut, in welchem Abonnemonta gi | 3O09, Sfm, Bront 
ntt a. M. 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. ein Ape, Ein tg 
Pederſen, Kim. Paris. 


Familiennachrichten. Petroleum z äſſer Klute, Kſm., Glogau. 


Charlottenburg. Badſtübner, Apotheker, Glatz. 
Steegmann, Geh. Reg.⸗Rath, Dr. Hennig, Schulamtscand., 
n. Gem., Kattowitz. Sagan. 
Drolf, Ober⸗Rechnungs⸗Rath, Degen, Kfm., Stuttgart. 
Karlsruhe. Schultz, Kfm., Berlin. 


E 


. Rawe, Amtsgerichts-Rath, n.] Bof, Kfm., Gladbach. 


Bi ` Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch sörli — Fr Stern, Kfm., Offenbach. Familie.] Kuhnt, Mathematiker, nebſt 

re pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch — m Ere y Reuter, Kfm., Crefeld. Brau Bauinſpector Straf. Gem., Frauſtadt. 
po Pfund 60 Pf., nn Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro] Forſtaſſeſſor Frauz Berg, Neu- E Heimann, Kfm., n. Gem., berger n. Familie, Gleiwitz. Brau Lehrer Petruſch, 

fund 1 M., nn alz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches prof mühl. yrl. Hildegard b. Nth: | E5 Holzwo E y Berlin, | Frau Hotelbefişer Runpmäller \ Botzanowitz. 

Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre] mann, Herr Georg v. Wede⸗ M~ Oſtwald, Kfm., Elberfeld. n. Tochter, Meſeritz. Frau Rentiere Schapke n. T., 

Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund Wentſchke, Peivatier, Salz. Frau Kornkowska, Bohlow. Botzanowitz. 


zu Verpackungszwecken liefert 
in verſchiedenen Stärken in 
größeren und kleineren Poſten 
zu billigſten Preiſen Dampf⸗ 
ſägewerk Voſſowska OS. 


Frau Grybowska, Wilczyn. Frau Rentiere Berendt Landeck. 
Haas, Fabrikant, Leipnitz bei] Frl. Berendt, Landeck. 
Obertannowitz Auſt, Maſch.⸗Inſpect., n. T., 
Bolz, Redacteur, Berlin. Königshütte. 
Roſenthal, Kfm., Beuthen. FrauRentiere Stehr, Schneide I 
Malkwitz Kfm., Königsberg. mühl. 
Grube, Kim., Belgrad. Frau Rentiere Pecher, Schneide · 
Linchtonner, Fabrik., Krakau. mühl. 
Fübuſch, Kfm., Stehlen. Sturm, Kfm., Freywaldau. 
Rudolf, Adminiſtrator, Gieß⸗ Müller, Kfm., Plauen. 
mannsdorf b. Bunzlau. Rammow, Kfm., Berlin. 


brunn. 
Lorenz, Kfm., Bautzen. 
Wolff, Kfm., Neheim. 
Siegfried Heimann, Rim., 
Berlin. 
Dobranitzkt, Kfm., n. Frau 


3 
$ A "eas u. Tochter, Lodz. 
Rechtsanw. Dr. jur. Ludwig] Ein nachweislich tüchtiger Meyer Darcis, Ke, London. 


R [2 
eies Frl. Martha Geride, jun er Mann ate aa 
aus ber 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn kanche, in Buchführung] Klupſch, Apothekenbeſ, nebſt 
Re RR ya und Correſpondenz durchaus firm, Bamilie, Jacobshagen. 


60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse pro Stück 3,50—4 Mark, junge Enten pro Paar 3,00—4 M., 
Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro 
Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Ponlarden 6—8 M., junge 
Hühner pro Paar 1,20 bis 1,50 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 75 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2,20 M., Mandel 55 Pf. 
Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1,50—3 Mark, junge Sellerie 
andel 20—50 Pf., Neue Rettige Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., 


Rohrzwiebeln eb BIS rede — 7. 3 3 8 x m, 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter f., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., p . À ž 3 ander, Kim., Küͤtzingen. el de Rome 
Meerrettig pro Mandel 1,50 —3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro n glos er ee Ag. Irene Hôtel welsser Adler, | Dr. Mir, Gymn.-Oberlehrer, Albrechtftt. 17. 

Bund 10 Pf., junge Mohrrüben pro Bund 5 Pf., Carotten Bund 5 Pf., OS, Herr Dr. phil. Ehriſtian licher Beifügung der Zeugnifie an Ohlauerſtr. 10/11, n. Gem., Ftiedeberg.] v. Rutkowski,. Oymnaſiallehr., 
Erdrüben Mandel 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 20 bis 40 Pf., Nauch Berlin. Herr Paſtor Wilhelm Sachs, Glatz, Weinmann, Lieut., n. Gem., Frl. v. Wirning Oderberg. n. Fam., Tremeſſen. 
Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Spargel pro Paul Lange Schreibersdorf b. | Fruchtſäfte⸗Fabrik und Deftillation. Freiſtadt. Frau Director Kiehl, Reim | Sonder, Inſpect., Lübeck. 7 
Pfd. 60—80 Pf., Gurken Stück 20—30 Pf., Kopfsalat pro Schilg 40 Pf., Lauban 2 Marken verbeten! [147] Walter, Landesält. u. Rgb., börfl. | Lubeßki, öbrebſ., Beuthen DS, i 
Welschkohl pro Kopf 20 Pf., Schoten Liter 20 Pf., Schnittbohnen Liter| kna Baudiß. v. Hantmann, Rittergutsbef., Brettſchnelder, Kim., Neiſſe. 

25 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Erdbeeren Liter 50—80 Pf., Johannis- Bruck, Muͤhlenbeſ, n. Gem., n. Gem., Poſen. Reimann, Kfm., Wohlau. 


Leobſchüßz. Reinhold, Fabrik., Schwelm, | Bernftein, Kfm., Bremen. 


beeren Liter 25—30 Pf. G äfts A t 
Kartoffeln. 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue ausländische Liter 15 Pf., eſchäft »Am 0 u en en Schubert. Pfarrer, 3 —.— Rim., Hamburg. 
neue hiesige Liter 12 Pf. 2 Va wartz, Rechtsanw., Gleiwitz Frau Schulrath iedel, Frau Volmer, Privatiere, nebft 

Südfrüchte, frisches und i Obst. Aepfel pro für Landſchaftsgärtnerei. Treuherz, Kfm., Berlin. Bielitz. Schweſter, Olſchena. 
1 Liter 40 Pfennige, Birnen Liter 60 Pf., Kirschen pro Liter 10—15 Pf., Thabe, Kfm., St. Petersburg. Frl. MWeflpfal, Schwerin, Hotopf, Königl. Feldmeſſer, 
Ich habe meinen Wohnſitz von Hartlieb nach Breslau in mein ] Paſchaſius Kfm., Nordhaufen, Mecklenburg. Münfterberg i. W. 


getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pf., 
getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,75—1 M., Citronen Dutzend 50—70 Pi. 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., grüne unreife 
Wallnüsse Schock 1,50 M., Haselnüsse pro Liter 40 Pf., Wachholder- 
beeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., Champignons 


Courszettel der Breslauer Börse vom 11. Juli 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Hötel z. deutschen Hause. Lux, Pfarrer, Soppau, 
Albrechtsſtr. Nr. 22, Jacob. Pfarrer, Kl.-Kreidkl. 
Dr. Hippauf, Kreisſchul- In. Habroſſek, Pfarrer, Sternalißz. 
ſpector, Oſtrowo. Heusler, Rigbſ., Olſchina. 
Frau Majorin v. Gronefeld, Siegert, Particul,, Franken. 
Glogau ſtein. 


aus Vorwerkſtr. 14a verlegt und bitte, weitere Aufträge für 
arienanlagen, Parks, Nivellements ze. dahin zu richten. 
Breslau, Vorwerkſtraße 14a. [136] 


R. H. Richter, Gartenlünſtler. 


Hatfcher, Kim., Bunzlau, 
Fuchs, Rim., Wien. 
Rocker, Kim., Bremen. 
Haan, Kfm., Dresden. 
Geßler, Jabrikbeſ., Jägerndorf. 


Wechsel. Course vom 11. Juli. andi inländische Eisenbahn- Stam m- Actlen und Ih, 
Amsterd. 100F12Y,] KS. 10880 G Ban. OR Stamm-Prioritäs-Aotlon. } 
0. O. 2½ 2 M. 168,2 voriger Cours. . . r 71 i y 4 
14% ite 60 20305 G get 2, (025 BG 88 ges „| Dividondon 1888.1886. vorig Coura. henk- Cours Fanseiten dar säkhchen frecher 
2. Fre 18.8 285 do. Slb.-R. J J. 4% 67,00 bzB 66,6086,65 bz | B. wach. gt. P. 1½/1%½ 57,50 B * gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres. „80,70 G do. do. A0. 4. 90 E 66,60 B P. 00 1¼öůĩa 57, BER ea 
Is 66,90 B 5 5 5 Q 7 — — 
3 do. m do. = 1 — do. Pap. REF, A. 4½ 65,10 6 38 1 A 70 68,50 & 68.00 höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, i 
etersburg .. N do. Loose 1860 5 114,0 B J 114,40 B D. Büch E. m ar: % À Aa Å a f 
Wer , [i8 im bee e Boba ee % casa oe gan gbr. RG ARARA 8 
ien A: . 35 do de II 1,75 bz — | Is I 16 I 7 vg eizen, gelber. — N 
do. do. |4 2 M.]159,30 bz do. Pap.-Rente 5 | 70,00 B 7925410 bz ©) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen nn 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 1180 ` 
— ll 19540 „Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. e 10 80 10 70 9 60 9 80 9 10 888 
urs. . h . . 2 d H eien eee 9 
D. Reichs- Anl.l4 1060 B 08,20 etw.bz | Poln. Liq.-Pfdb.|4 5230325 bz | 51,00 bz le = Erbsen 18 — 15 50 18 — 14 — 8 A 
dö 40 370 99.70 B 99.65 B do. Pfandbr...|5 57,25 G 55,60 bz 0 r 17 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. l 
N i 2 4 565 B p q est. Franz. Stb. 5 3½ — ? ’ 3 
Prss. cons. Anl. 4 106,30835 bzG |106,45435 bz 5 ra 5 — 55,30 G a — — ee, 11. ät [amtlicher Er en B 
ae = 4 99,90 bz 99,90 B do. do. do. 4½ 90,75 B 88,50 bzB = Brsl. Discontob.] 5 5 | 91,90 G 91,90 etw. bz Bericht. Ro ggen (p. 1000 Kgr.) geschäftslos, gek, — Ctra 
St.-Schuldsch.. 3½ 99,90 bz 99.30 etw.bz do. 1877 Anl.|5 | 99,00 G — I dto. Wechslerb.| 5d 5¼½ 100,0 bz& | 99,50 bad ®| abgelauf. Kündigungsscheine — Juli 122,00 Gd., Juli-August 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ 8 2 . = 2. t 5 '| 80,85à90 bz 7847,75 bz > 8 1525 5a 8 5 Da — on ai. F 
z ® 0. 0 4 e, — chles. Bankver z . u. Br., Novbr.-Decbr. $ 
C do. 1883 do, 6 1108,75 B = S| do.Bodencred.!6 |6 116,50 bz 16,50 G afer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 99,00 G 99.00 B do. Anl.v.1884 5 95.35 G 92,20535825 5 Oesterr. Credit. 8 1% 8½ — — 96,00 60 98,00 Gd, Beptbr. October 104,00 Gà. ; 
i 131 do. do. kl. 5 | 95,40à35 bzG | 92,25à50à35 bz % B i 1 er ogramm) still, gekündigt — Centner 
Mer A En U RO ME | an e a | ee A Auer LT ge i AOO Bes | | 
do. Rustieale 3½ 98,10420 bzB | 98497,90 bag | Italiener . . |5 | 98,50 B 98,20 B Industrie-Papiere. Juli-August 48,00 Br., August-Septbr. 48,00 Br., Septbr.- 
do. altl. . q 4 101.50 G 101.50 G Rumän. Oblig. 6 106,60 B 105,75 bz Brel. Strassenb. 5 5 ½ (131,00 bz& 131,0 0 October 48,00 Br., Getbr.-Novbr. 48,00 Br., Novbr.-Decbr. å 
do. Lit. A. 4 |10140450 bzB 101745 bzB do:amort.Bente] 5 94,45 bzB 9405 = ner ran 2 PR Po, (per 100 Liter à 100000) geschäftslos, gekünd 
3 an 50 G 10190 B o. do. do. kl. 5 95,25 bz 94,75 ba . er 2 piritus (per 100 Liter 0% iftslos, - 
— Bu II. : lz OEO bzB 2 5 bz Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,35 80 conv, 14,25 G 2 ee, 10 e = — Liter, abgelauf. Kündigungsscheine —, Juli 65,00 Gd. u. Br., 
do. do. 4½ 101,50 G 101,90 B do. 400 Fr.-Loos. — 30,00 B 29,75 B 0: Börs.-Act.| 51/215 is = T Juli-August 65,00 Gd.u.Br., August-Septbr. 65,50 Br., Septbr.- 
do. Lat. C. I. 4  110140à50 bzB [10150 B Egypt. Stte-Anl. 4 | 75,50 G 74,50 G do.Wagenb.-G.| 5½½ | 98,00 G 98,00 & | Octbr. 66,00 Gd., Octbr.-Novbr. —., Novbr.-Decbr. —. 
do. do. 4½ 101,50 G 101.90 B Serb. Goldrentel 5 | 80,00 B — ee 37 $ 35,90 G 35,60 G Zink (por 50, Eer) 8 n 1 F 
P Pfdbr. i 2,00 B b AAo c ( 0 an 7 ndigungs-Fre lan 
geng Eu r. 37% 38 lra 1 = inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 0-S.Eisenb.-Bd.|0O O 47,75 bzB | 47,90885 bz Roggen 12200 Hafer 96,00, Rüböl 49,00 M. 
Oentrallandsch. 3½ — Ei Div.verst.Prior.|4 | — = 8 1 2 s Spiritus Kündigungspreis für den 11, Juli: 65,00 Mark, 
Bentenbr. Sohlj4 10840 @ [1038540 bz | Br-Schw.-Fr-H.| 41410230 G 110210 G Schl. Feuervs. C 20 8% pai — pst 18306 rg 5 
o. Landesc. — — 0. 44 {102,30 y 1 Se ypris ‘Magdeburg, II. Juli. Zuekerbörse. 
do. Posener“ — — do. 18705 1020 G 102,10 G 40. Aamcbfien % 8 8880 0 (area W 9. Juli. | 1I. Juli, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 }102,65 bz 102,50 à40 bzG Oberschl. Lit. D. 4 102,30 G 102,10 bz do. Leinenind. 7 Mi. 123.50 G 123,50 G Kornzucker Basis 96 pCt.... 22,35—22,00 22,40 — 22,10 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe. i 8 do. Zinkh.-Act. 6 6% — — Rendement Basis 88 t. . . 21,70—21,30 | 21,80—21,40 
do. Lit. F.L|4 102,30 G 102,10 bz 2 Nachproducte Basis 75 pCt. .... 18,30 — 16,80 18,50 —16,80 
Schl. Bod.-Cred. 3 õ— 96,10 bz 96,10 bz — 3 do. do. St.-Pr. 6 | 6t} — 127.50 G p 3 
| I do. Lit. G. 4 [102,30 G 102,10 bz — 1 > prod e — 2 
rz, à 1004 101,65 G 101,70 bad i > do. Gas-A.-G. .|7 % | — bl — 
, , do. Lit. H..|4 102,30 G 102,10 bz ’ Brod -Raffinade i. 28,50—28.25 29,00 —28,75 
do. do. z. à 110 47 110,90 bz 110,90 bzG& d 1873 4 102.25 bzG 102.10 bz Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 99,25 etw.bz 99,90 bzG ad II. 97.00 26.75 127 00—26,75 
do. do. T2. A 1005 104,35 G 104,35 bz ö 0210 5 Laurahütte....| I| — | 77,50 bd | 77,50 8 [gem. Nadine... ... 26.252600 | 2625—2600 
do. Communal. 4 101 70 G 101,70 B do .. 4 2,30 1 25 Z Ver. Oelfabrik. 3½ 4 69 00 B — Gem. Melis I. 2 529 — 207 AID aaan 
2 o. 1879. 4½ 104,80 G 105,20 B 8 7 Ä 3 Tendenz am 11, Juli: Rohzucker sehr fest, Raffinirte sehr fest, 
2 Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880...|4 10230 G 102,10 bz ) franco Börsenzinsen, . 
resl.Strssb.Oblj4 102,10 \ do. 1883.4 — — 
Donrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer 4 102.30 G 102,10 G 
Henckel’sche do. do. II. 4 102.90 G 103,10 B 
Part. - Obligat.. 41/,1103,50 G — — — — Bank-Discont S pCt. Lombard - Zins fuss 4 pCt. 
Kramsta O lig. 5 102,70 B 102,75 B Fremde Valuten. 
Laurahütte-Obl. 4½ 102,00 @ 102,20 B Oest. W. 100 Fl. . . . 160,95 brB 160,50 bz 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 100,90 B 100,90 B Russ. Bankn. 1008 R. 179,60 bzG 176,0 bz 
—Q— — —Üœ— )! ä 34 —N.—.————ͥ—üñ.3ůäX——·æõꝓA2xkxXxXxßꝛĩ ——————————————— a 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: K, Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Moitzer; süämmtlich in Bresiav, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


